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Nr. 135. 


Nach dem Schachty⸗Prozeß. 


Zuſammenbruch der Anklage gegen die deutſchen 
Ingenieure. 
(Von unſerem Moskauer Mitarbeiter.) 


„Es iſt nicht leicht, zu den Ergebniſſen des Prozeſſes 
zu kommen, zu denen ich gekommen bin. Es iſt nicht leicht, 
denn der Menſch iſt Menſch und Menſchenleben — Men⸗ 
ſchenleben. Ja, Forderungen nach Todesurteilen 
in ſolcher Zahl und in ſolchen Ausmaßen zu ſtellen, iſt keine 
leichte Sache. Aber die Frage lautet doch jo: dieſer Prozeß 
muß uns die Möglichkeit geben, zu ſagen, daß alle diejeni⸗ 
gen Schädlinge, die noch exiſtieren, ſowie ihre ausländiſchen 
Freunde und Inſpiratoren folgendes ein für allemal ſich 
einprägen müſſen: daß die Sowjetmacht unerſchüt⸗ 
tert iſt und daß ſie es noch nicht verlernt hat, mit ihren 
Feinden abzurechnen!“ So lauteten die Schlußworte der 
Anklagerede, mit der Krylenko, der Generalſtaatsanwalt 
des Oborſten Gerichts in Moskau, den rieſigen Ingenieur⸗ 
prozeß krönte. Jetzt liegt das Urteil des Gerichts vor, 
und wenn das Hauptziel dieſes Urteils ſein ſollte, auf offene 
und geheime Feinde der Sowjetregierung erſchreckend 
zu wirken, ſo muß man anerkennen, daß dieſes Ziel ge⸗ 
wiſſerwaßen erreicht iſt. Im übrigen aber muß feſtge⸗ 
ftellt werden, daß der unter ungeheurem Aufwand von juri⸗ 
ſtiſchen Mitteln zuſtande gekommene Monſtre⸗Prozeß fehl⸗ 
geſchlagen iſt. 

. Schon das Urteil gegen die Deutſchen hat die feſte 
Überzeugung beſtätigt, die hierzulande die ganze Zeit uner⸗ 
ſchütterlich war und die der Gang des Prozeſſes unerſchüt⸗ 
terlich gelaſſen hat: die überzeugung, daß die deutſchen 
Angeklagten unſchuldig waren, und daß weder ihre 
Verhaftung noch ihre Hinzuziehung zu dem Prozeß ruſſi⸗ 
ſcher Ingenieure irgendwie zu rechtfertigen war. Wenn die 
Freiſprechung der deutſchen Ingenieure (die Verür⸗ 
teilung Badſtiebers iſt mit Bewährungsfriſt verbunden, ſo 
daß Badſtieber ſofort nach der Beendigung des Prozeſſes 
auf freien Fuß geſetzt werden kann) eine ſeloſtverſtänd⸗ 
liche Befriedigung in Deutſchland hervorgerufen hat, 
To bleibt doch der Schaden, der durch die Haltung der if: 
ſchen Behörden gegenüber den deutſchen Ingenieuren ange⸗ 
richtet wurde, nach wie vor groß, der moraliſche Scha⸗ 
den, und wohl auch der materielle Schaden, der ſich 
in der deutſch⸗ruſſiſchen Zuſammenarbeit auswirkt. 

Das Gericht hat es als erwieſen angeſehen, daß auch 
einige deutſche Firmen durch Proviſionen ſich an der 
Finanzierung der Spionageorganiſation beteiligt hätten, 
ließ aber die Frage offen, ob die Firmen die Verwendung 
dieſer Proviſionen kannten. Die beteiligten deutſchen 
Firmen. darunter die A. E. G., haben bekanntlich diefen 
Vorwurf als unſinnig zurückgewieſen, und es iſt 
bei dem Ruf, deſſen fie ſich erfreuen, auch nicht anzunehmen, 
daß ſie ſich irgendwie in die politiſche Romantik eingelaſſen 
hätten, die hier ſpielt. Die Folge der Erfahrung, welche die 
deutſche Induſtrie mit ihrem Beſtreben gemacht hat, ſich füh⸗ 
rend an dem ruſſiſchen Wiederaufbau zu beteiligen, wird 
aber zum mindeſten die einer noch größeren Zurü ckhal⸗ 
tung und Vorſicht ſein, ſich ohne genügende Garantien, auch 
verſoneller Art, in ruſſiſche Geſchäfte einzulaſſen. Die 
Wirtſchaftsverhandlungen, die zwiſchen Ruß⸗ 
land und Deutſchland in Berlin geführt wurden und die eine 
intenſivere Ausgeſtaltung der Beziehungen zum Ziele hat- 
ten, wurden bekanntlich unterbrochen, als die erſten 
Nachrichten von dem Prozeß und der Verhaftung der Deut- 
ſchen eintrafen. Bei ihrer Wiederaufnahme werden die Er⸗ 
fahrungen dieſes Prozeſſes eine ausſchlaggebende Rolle 


ſpielen. 
nicht die 


Wenn das neue Reichskabinett einfachiten 
Verpflichtungen gegenüber der deutſchen Wirtſchaft verletzen 
will, darf es neue Wirtſchaftsverhandlungen mit Rußland 
erſt dann anknüpfen, wenn von der ruſſiſchen Regierung 
ein Nieder laſſungsvertrag zugeſtanden iſt, der die 
verſönliche Sicherheit der in Rußland tätigen In⸗ 
genieure, Monteure und Kaufleute garantiert. Es 
muß außerdem Sicherheit dafür gegeben werden, daß nicht 
rein privatwirtſchaftliche Fragen, wie die Güte einer Ma⸗ 
ſchine zum Gegenſtand eines großen Staatsprozeſſes gemacht 
werden, wobei Deutſche Gefahr laufen, auf Grund irgend⸗ 
welcher Ausſagen, des Todes angeklagt zu werden. Die 
kaſſiſche Regierung hat vor etwa einem Jahr die Ex⸗ 
Har dat der kalität für die Mitglieder der ruſſiſchen 
lanndelsdelegation verlangt. Das iſt damals von Deutſch⸗ 
and abgelehnt worden, weil wirklich kein Grund dafür be⸗ 
ſteht, den Mitgliedern der Handelsdelegation ihre kom⸗ 
muniſtiſche Propaganda zu erleichtern. Die deutſche Regie⸗ 
zung bätte jetzt das Recht, die Exterritorialität der 
kauculiſchen in Rußland zu fordern, um fie vor den dort 
zn Gefahren zu bewahren. Ta a 
“7 der Zusammenbruch der Anklage iſt nicht nur in 
be buf die Deutſchen erfolgt, fondern das geſamte 
Denn dernde als Verlegenheitsurteil bezeichnet werden. 
die angeblich ate Schachty⸗ Ingenieure, als diejenigen, 
Stelle durch te konterrevolutionäre Sabotage an Ort und 
hemmen und drten, um den Aufbau der Sowfetinduſtrie zu 
ſechs Angeklagte verhindern, werden am Leben bleiben. Die 
fünf anderen zun die zum Tode verurteilt find (die 
Beſchluß beg zum Tode Verurteilten ſollen laut Gerichts⸗ 
geſuch von dem werden) und die, wenn ihr Gnaden⸗ 
abgelehnt wird Zeutralexekutiv⸗Komitee der Sowjetunion 
fo, De legen ie ingerichtet werden, gehören ſämt⸗ 
die irtſc aftliche © Berſchwörer zentrum an, das 
nd 5 77 801 Konterrevolution über ganz Rußland zu 
e ae ue und deſſen Exiſtenz keineswegs be⸗ 
wieſen, aber vom Gericht doch feſtgeſtellt wurde, weil es 
für das Gericht kein Zurück des gab für das 
Gericht kein Zurüd, es mußte ein Todesurteil gefällt 
werden; denn Monate lang ging die ungehemmteſte die 
wildejte Preſſe kampagne und offene Hetze in Ver⸗ 
ſammlungen gegen die verhafteten Ingenieure vor ſich. 
Monate lang wurde die Volksmeinung daran gewöhnt, in 


Bromberg, Dienstag den 1 


Preſſeſtimmen an, die verlangten, 


0. Juli 1928. 


Woldemaras über das Korridorproblem. 


Er denkt an ein Handelsgeſchäft: Korridor gegen Memelland gegen Wilnagebiet. 


Auf der Tagung des Tautininkai⸗Verbandes hat Wolde⸗ 
maras dieſer Tage in Kowno eine Rede gehalten, die ſich 
vor allem mit der litauiſchen Außenpolitik und der 
Frage eines Gebietsaustauſchs beſchäftigt. 

Er erklärt darin, die litauiſche Außenpolitik ſei bis zur 
Rückgewinnung von Wilna klar vorgezeichnet. Nur Einig⸗ 
keit im Innern des Landes könne eine günſtige Löſung der 
Wilnafrage ermöglichen. Er hob ſodann weiterhin hervor: 
Nach dem Weltkriege ſeien die Weſtmächte beſtrebt geweſen, 
auf Koſten Rußlands, Deutſchlands und der Randſtaaten 
aus Polen eine Großmacht zu bilden. Zurzeit ſetze 
ſich Polen aus vielen fremden Gebieten zuſammen 
und ſolle noch durch ſolche erweitert werden. Was den ſo⸗ 
genannten 

polniſchen Korridor 
angeht, jo ſei er nur durch die Rückgabe an Deutſch⸗ 
land oder durch eine Erweiterung des polniſchen Ge⸗ 
bietes um Oſtpreußen zu beſeitigen. Es ſei jedem 
klar, daß ſeit dem Erſtarken Deutſchlands und ſeit der Lo⸗ 
carnokonferenz die Korridorfrage eine Löſung finden müſſe. 

Sowohl Deutſchland wie auch Italien verlang⸗ 
ten unumwunden eine Reviſion der Grenzen zwiſchen dem 
Baltiſchen und dem Adriatiſchen Meere. Eine ſolche Revi⸗ 
ſion der Oſtgrenzen hänge aber auch mit dem Wilna⸗ 
Gebiet eng zuſammen, zumal ſich aus dieſer Frage ein 
„euer Weltkrieg entwickeln könne. Das Beſtreben 
der Weſtmächte gehe dahin, Polen mit Litauen zu einer 
Verſtändigung zu bringen. Alle Mächte ſtehen aber 
bereits jetzt auf dem Standpunkt, daß die Wilna⸗Frage für 
das litariſche Volk eine Lebensfrage geworden ſei. 
Woldemaras führte ſodaun verſchiedene franzöſiſche 
daß Litguen die 
Stadt Wilna unter geieſſen Bedingungen wieder er⸗ 
halten ſolle. Bei dieſer Gelegenheit beruft man ſich immer 
wieder auf das Hymans ⸗ Projekt, nach dem Litauen 
mit Polen ein Bündnis abſchließen ſolle. Polen behaup⸗ 
tet, Litauen wäre wirtſchaftlich von ihm abhängig. Wenn 
nun alle Welt und ſogar Frankreich verlange, daß der 
Korridor früher oder ſpäter an Deutſchland zurück⸗ 
gegeben werden müſſe, ſo müſſe man ſich fragen, womit 
der Korridor kompenſiert werden könne. 

Man wolle die Rückgabe des Korridors durch das 

Memelgebiet kompenſieren. Es beſtehe die 

Möglichkeit, daß Litauen dann das Wil na⸗ 
Gebiet als Kompenſationsobjekt anſehe. 

Dies ſei das oſtpolitiſche Problem, das nicht nur 

Litauen, ſondern auch Lettland und Eſtland im Auge behal⸗ 


* 


den Angeklagten die größten Verbrecher und Hauptſchuldigen 
an dem Mißlingen oder in der Verlangſamung mancher 
Aufbaubeſtrebungen zu ſehen. Daher mußte das Gericht 
wenigſtens einige Opfer aus dem halben Hundert 
der Ingenieure ausſuchen — es wurden diejenigen aus⸗ 
geſucht, die, wenn nicht durch die Taten, ſo doch wenigſtens 
durch ihre Abſichten und ihre Geſinnung als beſonders 
gefährlich erſchienen. Nicht umſonſt hat Krylenko in ſeiner 
Anklagerede das Hauptgewicht darauf gelegt, daß nicht die 
Taten, ſonder n die Geſinnung, die die Möglich⸗ 
keit künftiger Taten in ſich ſchließt, zu verurteilen ſei. Und 
nicht umſonſt wurde vom Gericht die Begnadigung der⸗ 
jenigen zum Tode Verurteilten empfohlen, deren hohe tech⸗ 
niſche Fähigkeiten dem Sowjetſtaat erhalten bleiben ſollen. 

Was heißt das alles? Was beweiſt dieſe Motivierung 
des Gerichts? Sie beweiſt nichts anderes, als daß die wegen 
Sabotage zum Tode Verurteilten, die begnadigt werden, z u 
ihrer Arbeit zurückkehren können, die fie doch fo 
ſchlecht verrichtet haben, die gerade deswegen zum Tode ver⸗ 
urteilt wurden! Hier ſtimmt etwas nicht, hier 
klafft eine große Lücke, die auf die, ſagen wir, „Eigenart“ 
der ſowjetruſſiſchen Jurisprudenz und Rechtſprechung ein 
grelles Schlaglicht wirft. ieſe „Eigenart“ der ruſſiſchen 
Juſtiz beſchränkt ſich keineswegs darauf, daß ſie ſich offen als 
eine Klaſſenjuſtiz bezeichnet und daraus eine Tugend 
macht. Auch beſchränkt ſich die Eigenart dieſer Juſtiz nicht 
darauf, daß ſie abſichtlich keinen Trennungsſtrich zwiſchen 
Recht und Politik macht, ſondern die letzten Gründe und 
Urſachen für alles, was ſich in Moskau während langer ſie⸗ 
ben Wochen abſpielte, ſind in der Mentalität der regierenden 
ruſſiſchen Schicht zu ſehen, in der Mentalität, die alles 
„Bourgeboiſe“, jo naturbedingt dieſes Bourgevife auch 
ſein mag, als Verbrechen bezeichnet und rundweg ab⸗ 
lehnt. Die Leiter ſowjetruſſiſcher Geſchicke bekennen ſich nach 
wie vor zur Revolution und zur Fortführung der Re⸗ 
volution bis zum ſiegreichen Ende oder bis zur endgültigen 
Niederlage. Sie bekennen ſich zur unbarmherzigen 
Ausrottung ſämtlicher „Elemente“, die einer anderen 
als der kommuniſtiſchen Weltanſchauung verdächtig ſind. Es 
iſt daher nicht wahr, daß die angeklagten Ingenieure als 
Individuen, als Rechtsperſonen angeklagt wurden, nein, ſie 
wurden als Vertreter einer Geſinnung angeklagt, als Ver⸗ 


treter einer Geſinnung, die von der ganzen bourgeviien In⸗ 


telligenz getragen wird. Die Angeklagten wurden zufäl⸗ 
lig gewählt, damit die proletariſch geſinnte Bevölkerung 
an einigen konkreten Beiſpielen Anſchauungsunterricht er⸗ 
halte. Dieſes Ziel hat der Prozeß ebenſo verfehlt, wie viele 
andere ſeiner Ziele; denn jeder, der zwiſchen den Zeilen zu 
leſen verſteht — und in Rußland verſteht es ein jeder nach 


ten müßten. Litauen würde entweder Wilna zurückgewin⸗ 
nen und ſiegen oder es würde gezwungen ſein, Wilna ab⸗ 
zutreten und zu verlieren. Die Einigkeit im Innern könne 
Litauen auch außenpolitiſch ſtärken. 
Des weiteren ſprach Woldemaras über die begonnenen 
Reformen auf innerpolitiſchen Gebiet 


und betonte, daß ſie auch weiter durchgeführt werden. Im 
Staate und Verwaltungsapparat ſeien noch viele 
Fremdſtämmige vorhanden, die für Litauen nicht 
ſchöpferiſch arbeiten könnten. Sie würden ſich vielmehr bei 
einem etwaigen Sturm verſtecken. Die Selbſtverwaltungen 
müßten auch noch geordnet werden. 5 


Die wirtſchaftliche und finanzielle Lage be⸗ 
zeichnete Woldemaras in allgemeinen Ausdrücken als gut. 
Das Ausland hätte Vertrauen zu Litauen, da es Li⸗ 
trauen Kredite für Bauzwecke gewähre. Die 
ſchlechte wirtſchaftliche Lage des Wilnagebiets kenne die 
Regierung gut. Die Wirtſchaft müſſe geordnet werden; denn 
ohne eine geordnete Wirtſchaft und mit leeren Händen hätte 
man kein Recht, nach Wilna zu gehen. Nach dem Einzug in 
Wilna brauche man viel Kapital, um Wilna an Litauen zu 
binden. 

* 


Der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ erſcheinen die 
vorliegenden Ausführungen des litauiſchen Miniſterpräſi⸗ 
den von dem völkiſchen Tautininkai (der einzigen ihm frei⸗ 
willig ergebenen Gruppe) reichlich unklar. Nach der Mer⸗ 
nung dieſes Königsberger Blattes iſt Woldemaras in ſeiner 
Rede im weſentlichen auf Geſichtspunkte eingegangen, die 
unlängſt der franzöſiſche Profeſſor Bougouen in der 
Zeitſchrift „La revue des vivants” unter dem Tilel: „Ein 
nordöſtliches Locarno“ veröffentlicht hat. Die „Oſtpreußi⸗ 
ſche Zeitung“ ſchreibt dann wörtlich: „Es ſcheint weiterhin, 
daß Woldemaras zum Ausdruck bringen wollte, die Wil n a⸗ 
fr age ſei nicht nur ein zwiſchen Polen und Litauen ſchwe⸗ 
bendes Programm, ſondern ſteht im engſten Zuſammenhang 
mit der großen Auseinanderſetzung, die früher 
oder ſpäter im geſamten Oſten Europas kommen müſſe. 
Allerdings kann man ſich dabei des Gefühls nicht erwehren, 
als wolle er ſeinen Anhängern gegenüber darauf hinweiſen, 
es ſei die Schuld dritter Mächte, wenn eines Tages 
Litauen Polen gegenüber nachgeben müſſe. In Wirklichkeit 
iſt natürlich mit der Rückgabe des Korridors an Deutſch⸗ 
land unter derartigen Vorausſetzungen nicht zu rechnen. 
Aber der Druck auf Litauen, in Einigung mit Polen 
zu willigen, die Litauen das Wilnagebiet zwar zurückgeben, 
dafür aber ganz Litauen in eine Abhängigkeit von Polen 
bringen würde, iſt To ſtark geworden, daß Woldemaras 
offenbar auf dieſe Möglichkeit hinweiſen wollte. Selbſtver⸗ 
ſtändlich kommt der Hafen von Memel für Polen nur 
dann in Frage, wenn es auch über das Hinterland des 
Hafens verfügen kann und das iſt eben der litauiſche 
Staat. 
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jahrhundertelanger Erfahrung, die durch die Revolution 
nicht unterbrochen wurde — wird ſich ſagen müſſen, daß das 
Ergebnis des Prozeſſes trotz einiger Todesurteile ein 
ſehr mageres iſt, und daß es ſich nicht gelohnt hat, ſoviel 
Geſchrei zu erheben und ſoviel Aufhebens um eine Angele⸗ 
genheit zu machen, das einer beſſeren Sache würdig wäre. 
Zweifellos — das wird niemand beſtreiten — wurden wäh⸗ 
rend der Gerichtsverhandlungen manche Verfehlungen der 
verantwortlichen Leiter des revolutionären Aufbaus feitge- 
ſtellt. Aber von hier aus zu einer böſen Abſicht und zu rie⸗ 
ſigen Sabotage⸗Organiſationen iſt noch ein weiter Weg. 
Vielleicht in keinem Prozeß, der ſeit abſehbarer Zeit irgend⸗ 
wo geführt wurde, iſt ſoviel Konſtruktion zu finden, wie 
gerade in dieſem Prozeß. Und das Ergebnis? Das Ergeb⸗ 
nis, daß der kreißende Berg eine Maus gebar. 


Und doch genügt dieſe Maus, um viel Verderbnis in das 
ruſſiſche Leben zu bringen. Die Lage der Spezia⸗ 
liſten wird jetzt ſchwerer denn je ſein; denn jeder von 
ihnen iſt jetzt verdächtigt, und mit Recht verdächtigt; denn 
jedem von ihnen kann unter demſelben Aufwand von Kon⸗ 
ſtruktion dasſelbe vorgeworfen werden, wie ſeinem Schachty⸗ 
Kollegen. Es iſt gefährlich für einen Fachmann in Ruß⸗ 
land, etwas zu leiſten, weil ſein Eifer ſofort mißdeutet 
werden kann, als bezahlter Eifer zugunſten der Soiwjet- 
feinde, und ſeine Untätigkeit iſt nicht weniger gefähr⸗ 
lich, weil ſie erſt recht als beabſichtigt angeſehen werden kann. 
Man kann ſich nicht genug darüber wundern, daß ſo kluge 
Männer, wie es die Mehrzahl der maßgebenden Perſönlich⸗ 
keiten in Moskau iſt, nicht einſehen oder nicht zugeben wol⸗ 
len, daß es nur ein Entweder⸗Oder gibt. Entweder können 
fie die „bourgebiſe“ Erfahrung und die bourgesdiſe Hilfe nicht 
entbehren — oder ſie wollen ſie doch entbehren und ſie als 
eine feindliche — wie ſie es in der Tat auch iſt — aus⸗ 
rotten. Entweder der taktiſch gefundene Weg, der von 
Lenin vorgeſchrieben wurde — oder der Weg des Kriegs⸗ 
kommunismus und der rückſichtsloſeſten Unterdrückung von 
allem, was nicht klaſſenrein und revolutionär⸗proletariſch iſt, 
wie es die Oppoſition unter Leitung von Trotzki — eine 
übrigens völlig zuſawmengebrochene Oppoſition — empfiehlt. 
Der zweite Weg iſt der Weg des Verderbens; das bat 
ſchon die Erfahrung der erſten Jahre gezeigt. Alſo bleibt 
nichts anderes als die Zuſammenarbeit mit den Bürger⸗ 
lichen übrig. Alſo wozu dann Ingenieurprozeſſe, die nichts 
anderes vermögen, als die Arbeiterſchaft demoraliſieren? 
Die Antwort auf dieſe Frage werden Krylenko und Genofien 
nicht lange ſchuldig bleiben können. Al. B. 


Wie der Freiſpruch im Schachty⸗Prozeß 
er zuſtande kam. . 


Moskau, 9. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Als am 
5. d. M. die Richter im Schachty⸗Prozeß angeblich über das 
Urteil berieten, in Wahrheit aber die Inſtruktionen der Be⸗ 
hörden abwarteten, ſoll Tſchitſcherin dem Polit⸗Bureau 
mitgeteilt haben, daß der deutſche Geſandte in Moskau 
Graf Brockdorff⸗ Rantzau in einer ultimativen 
Form die Freilaſſung der in dieſem Prozeß verwickel⸗ 
ten Deutſchen gefordert hätte. Der aus dem Prozeß 
her bekannte Mechaniker Badſtieber hat in Charkow 
KM eine Stellung erhalten, wo er ein Gehalt von 500 Dollar 


monatlich bezieht. & 


Dr A u Ft 


5 Berlin, 7. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Im Zuſam⸗ 
En menhange mit dem Urteil im Moskauer Prozeß 
l wird offiziell gemeldet, daß in allernächſter Zeit die deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen wahrſcheinlich wie⸗ 
der aufgenommen werden würden. Bekauntlich waren die 
Verhandlungen nach der Einleitung des Schachty⸗Prozeſſes 
vertagt worden. 


2 


a | Deutſcher Kabinettsrat 


a über die Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen 
5 Wirtſchaftsverhandlungen. 


Berlin, 9. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Am Montag 
nachmittag um vier Uhr wird das Reichs kabinett zu⸗ 
ſammentreten, um einige wichtige Fragen zu beſprechen. In 
erſter Linie handelt es ſich um die Wiederaufnahme der pol⸗ 
niſch⸗deutſchen Wirtſchaftsverhandlungen. Der Geſandte 
Rauſcher, der bereits dem Reichskanzler Hermann 
Müller als ſtellvertretendem Außenminiſter Bericht über 
die Möglichkeit einer Wiederaufnahme der Verhandlungen 
erſtattet hat, wird jetzt dem Kabinett berichten. Es handelt 
ſich zunächſt nicht um die Erörterung materieller 
Einzelfragen, ſondern um die Klärung der bekannten großen 
Geſichtspunkte, die vor Aufnahme der Verhandlungen erfol⸗ 
nen muß, nachdem das polniſche Kabinett bisher das 
ee zwiſchen dem deutſchen Bevollmächtigten 
hermes und dem polniſchen Bevollmächtigten von 
Dwardowſki noch nicht gebilligt hat. Ferner 
nird ſich das Kabinett mit der Senkung der Lohnſteuer be— 
Hhäftigen. 


Dem Berliner Vertreter der „Danziger Zeitung“ wird 
zue dieſen Verhandlungen von unterrichteter Seite folgendes 
mitgeteilt: 

„Herr Rauſcher iſt nach Berlin gekommen, um das neue 
Kabinett über den Stand der Dinge zu informieren. 
Das iſt alles! Daß dieſes neue Kabinett, das für die hier 
in Betracht kommenden Fragen ja zum Teil durch die näm⸗ 


0 lichen Miniſter repräfentiert wird wie das vorige, das 
. deutſch⸗polniſche Problem weſentlich anders ſehen und 

anpacken könnte, iſt nicht wahrſcheinlich. Der 
2 deutſche Standpunkt iſt klar: Ohne polniſches Entgegen- 
5 kommen in der Niederlaſſungs⸗ und Grenzzonenfrage ſchwebt 
1 jeder Handelsvertrag in der Luft. Daran hat ſich nichts 
N 


geändert und kann ſich nichts ändern. Darum iſt auch immer 
nicht zu ſagen, wie die Verhandlungen ſchließlich auslaufen.“ 


Geſandter Knoll in Berlin. 


Berlin, 9. Juli. (PA T.) N 
aus Rom der neu ernannte Geſandte der Republik Polen 
in Berlin Roman Knoll auf dem Anhalter Bahnhof ein. 
Bu feiner Begrüßung waren ſämtliche Mitglieder der vol⸗ 
niſchen Geſandtſchaft mit dem Charge d'affaires Vyſzyn⸗ 
ſti an der Spitze, die Beamten des Geueralkonſulats mit 
dem ſtellvertretenden Konſul General Brzezinſki ſowie 
die Vertreter der polniſchen Preſſe auf dem Bahnhof er⸗ 
ſchienen. Im Namen der Reichsregierung begrüßte den 
neuen Geſandten der ſtellvertretende Chef des diplomatis 
ſchen Protokolls Legatibnsrat Klee. £ 

Am Mittwoch wird der Geſandte Knoll dem Reichs⸗ 
präſidenten feine Beglaubigungsſchreiben überreichen. ' 


— 


Iftlocarno und Rheinlandräumung. 
Der „Temps“ als Zaleſtis Sekundant. 


Der „Köln. Zeitg.“ wurde am 16. d. M. von ihrem 
Pariſer Vertreter gemeldet: f 

„Wenn die deutſchen Sozialdemokraten ſich 
weiter des bisher angeſchlagenen Tones befleißigen, laufen 
fie Gefahr, das vou den Franzoſen bis vor kurzem zur 
Schau getragene Wohlgefallen (2!) zu verſcherzen. 
Das iſt kurz zuſammengefaßt die „Warnung“, die ihnen 
von der franzöſiſchen Preſſe bei der Beſprechung der Aus⸗ 
einanderſetzungen im Deutſchen Reichstag erteilt wird. Der 
halbamtliche „Temps“ begiunt ſchon zu drohen. 


Aus der Erwiderung des Reichskanzlers Müller auf die 
Vorwürfe des Grafen Weſtarp wegen der Oſtfragen müſſe 
55 man ſchließen, daß auch eine von den Sozialdemokraten be⸗ 
hherrſchte Regierung der Linken ebenſowenig wie eine der 
Mitte oder Rechten darin einwilligen wolle, den Polen für 


die Aufrechterhaltung der durch den Vertrag feſtgelegten 
Grenze mit Deutſchland Ergänzungs.garantien zu 
den Verträgen von Locarno zu geben. Wenn die 
Sozialdemokraten auch glaubten, ſich auf dieſe Weiſe beſſere 
Verſtändigungsmöglichkeiten mit den Parteien der Mitte zu 
ſichern, jo jet doch zu befürchten, daß eine ſolche Hal⸗ 
tung nicht gerade die Löſung ſchwerer gußenpolitiſcher 
Probleme erleichtere, die die Berliner Regierung dem⸗ 
nächſt in ihrem ganzen Umfang aufzurollen beabſichtige. 
Als günſtig müſſe betrachtet werden, daß das Kabinett Her⸗ 
mann Müller mit der Unterſtützung Streſemauns und 
v. Gubrards die republilaniſche Verfaſſung zu verteidigen in 
der Lage ſei. Aber es bedürfe noch ganz anderer 
Dinge, um das allgemeine Vertrauen zu erwerben und 
die endgültige Ordnung in Europa zu feſtigen. 

Tatſächlich werde entſprechend dieſen Außerungen des 

Temps“ an Pariſer amtlichen Stellen geſagt, daß an ſich 
Wr die Haltung der deutſchen Sozjaldemkraten nicht überraſche. 

Dieſe würden ſich aber gewaltig täuſchen, wenn ſie 
glaubten, ohne Gegenleiſtung die Rheinland⸗ 
ränmung durchſetzen zu können. Der Ton, der jetzt von 
ihnen angeſchlagen werde, ſei auch nicht derjenige, der die 
franzöſiſche Regierung zu einer anderen Geſinnung bes 
kehren könnte. — ü i 

Es iſt nicht unintereſſant, dieſen etwas plumpen Lehr⸗ 
ſprüchen des „Temps“ eine am gleichen Tage veröffentlichte 
Auslaſſung der nordamerikaniſchen „Baltimore Sun“ zum 
gleichen Thema gegenüberzuſtellen. 

Es ſei wichtig, ſo führt das Blatt aus, ſich klarzumachen, 
daß in dieſer Frage ganz Deutſchland einig iſt und 
daß die Sozialdemokraten die Fortdauer der Beſetzung 
ebenſo tief als ſchweres Unrecht empfinden wie die tempera⸗ 
mentvollſten Mitglieder des Stahlhelms. Frankreich 
tue durch die Belaſſung der Truppen bis zur letzten 
Minute, die der Verſailler Vertrag ihm gewähre, nichts 
für den Wiederaufbau Europas; im Gegenteil, 


Am Freitag vormittag traf 


Poincares Politik mache es den Liberalen in Deutſchland 
ſchwer, ihre verſöhuliche Haltung zu bewahren. 
* 


Deutſchland wartet abb 


Franzöſiſche Vorſchläge kommen jetzt zu ſpät! 


Im Leitaufſſatz der letzten Sonntagsausgabe des „Berl. 

Tagebl.“ (vom 8. d. M.) ſchreibt Theodor Wolff u. a.: 
„Die auswärtige Politik iſt in der Debatte 

(seil. zum Regierungsprogramm) diesmal nicht jo breit er⸗ 
örtert worden wie ſonſt. Streſemann ſaß nicht auf 
ſeinem Platz, und der neue Reichskanzler hat, ohne Zweifel 
nach Beratung mit dem Auswärtigen Amt, das die Abſichten 
des fernweilenden Miniſters kennt, nur einige Sätze über 
Rheinlandräumung, Abrüſtung und Reparation in die Re⸗ 
gierungserklärung aufgenommen. Aber mir ſcheint, man 
hat, wenigſtens in Deutſchland, aus den Worten über die 
Räumungsfrage den eigentlichen Sinn nicht her⸗ 
ausgehört .. 

Es beſteht keine Unklarheit darüber, wie die 
franzöſiſche Regierung die Räumungsfrage zu er⸗ 
ledigen wünſcht. Sie wäre bereit, zu verhandeln, wenn 
ſie erwarten dürfte, dadurch Geld in die Kaſſe zu bringen. 
Das war immer der Standpunkt auch derjenigen, deren Ge— 
hirnkaſten nicht militariſtiſch vernagelt iſt, und als ich un⸗ 
mittelbar nach der Locarno-Begegnung die Möglichkeit 
hatte, in Paris mit Briand und ſeinen Mitarbeitern über 
dieſes Thema zu ſprechen, wurde die Idee ſchon ganz deut⸗ 
lich geäußert und ſogar in eine beſtimmte Faſſung gebracht. 
Ein Teil der deutſchen Schuld ſollte „kommerzialiſiert“ 
werden, und der Plan, Eiſenbahnobligationen 
auszugeben, tauchte auf. Damals, im Jahre 1925, 
konnte bei uns Neigung beſtehen, das Rheinland auch durch 
ein peinliches Geſchäft von der fremden Beſatzung zu be⸗ 
freien. Indeſſen, es ergaben ſichh amerikaniſche 
Schwierigkeiten; dann fiel das Kabinett Briand, 
Poincaré kam, und während man ſich in Paris über die 
Beſſerung des Frankkurſes freute, verrann die Zeit. „Nur 
noch eineinhalb Fahre“, hieß es jetzt in der Regie— 
rungserklärung, die Hermann Müller verlas, „trennen uns 
von dem für die Räumung der zweiten Zone vorge⸗ 
ſehenen letzten Vertraadtermin Wir wiſſen alle, 
daß es eines Appells an die Treue und Geduld der Bevölke- 
rung der beſetzten Gebiete ſelbſt dann nicht bedürfen 
würde, wenn es notwendig wäre, bis zu den letzten 
Vertragsterminen auszuharren ...“ In dieſen Wor⸗ 
ten iſt die Meinung über den Räumungshandel ſehr klar 
ausgedrückt. Ebenſo wie die richtige Klarheit, iſt die 
richtige Wahrheit darin 

Nun werden wir in anderthalb Jahren auf Grund des 
Vertrages, deſſen heilige Kraft ſeine Prieſter rühmen, das 
Recht haben, den Abmarſch aus der zweiten Zone zu ver⸗ 
langen. Daß dieſes verbürgte Recht loyal und ohne ver⸗ 
ſtimmende Verzögerung reſpektiert, nicht erſt lange ſophi⸗ 
ſtiſch umgedeutet werden wird, erſcheint uns ſelbſt ver⸗ 


ſtändlich, obgleich ein Teil der franzöſiſchen Preſſe, für 


das Deutſch der deutſchen Regierungserklärung hellhöriger 
als mancher Deutſche, ſchon allerhand Einwendungen vor⸗ 
bereitet hat. Selbſt wenn es nun nicht für Abkaufprofekte 
zu jpät, ein Läſegeld noch zu erreichen wäre, müßten dieſe 
Publiziſten, die jo oft. und mit Recht, der deutſchen Politik 
Mangel an pfychologiſchem Feingefühl vorgeworfen haben, 
ſich ſagen, daß ihre Abſicht gegen völkerpſychologiſche Grund: 
regeln verſtößt. Die Gefühlswerte der Völker „kom⸗ 


merzialiſieren“ zu wollen, iſt niemals ein gutes Geſchäft.“ 


Der Dentſche lub 
und das Piiſuditi⸗Heſprüch. 


Warſchau, 8. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Ges 
legentlich einer am 7. d. M. abgehaltenen Sitzung des 
Deutſchen Parlamentariſchen Klubs wurde 
unter anderem auch das letzte Interview des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki zur Sprache gebracht. Es wurde 
nach einer kurzen Ausſprache der Auffaſſung Ausdruck ge⸗ 
geben, daß der Deutſche Klub keine Veranlaſſung 
hat, ih eruſthaft mit den Auslaflungen des Marſchalls 
zu beſchäftigen. 


Zum Tode des Wojewoden Mlodzianowͤfli 


Wie wir bereits kurz gemeldet haben, iſt am Mittwoch 
abend der Wojewode von Pommerellen, Mlodzia⸗ 
nowſki im Badeort Krynica, wo er ſich zur Kur auſ⸗ 
hielt, geſtorben. Er hatte bei ſeinen Ausflügen das 
Herz überanſtrengt, ſich erkältet und eine Lungenentzündung 
geholt. Dieſer Krankheit iſt er nach vier Tagen erlegen. 
Über den recht bewegten Lebenslauf des verſtorbenen Wojes 
woden wird folgendes bekannt: 

Kaſimir Mlodzianowſki wurde am 29. Auguſt 
1880 in der Wojewodſchaft Kielee geboren. Nachdem er in 
Lodz die Mittelſchule und in Krakau die Akademie der 
Schönen Künſte beendet hatte, übernahm er als Kunſt⸗ 
maler nach mehrjährigen Studien im Auslande im Jahre 
1911 die Stelle eines Direktors am techniſch-induſtriellen 
Muſeum in Krakau. Im Auguſt 1914 trat er in das erite 
Infanterieregiment der polniſchen Legionen unter 
dem Pſeudonym „Dabrowa“ ein und nahm als Regi⸗ 
mentsadjutant an den Kämpfen der erſten Brigade teil. 
Nach Auflöſung der Legionen wurde er, nachdem er den 
Zentralmächten den Treueid verweigert hatte, 
im Juli 1917 interniert. 

Nach der Wiedererſtehung des polniſchen Staates 
organiſierte er auf Befehl des Staatschefs die Staats⸗ 
polizei. Nachdem er die Generalſtabsſchule abſolviert 
hatte, wurde er Kommandant der Fähnrichſchule 
und ſtand vier Jahre lang an deren Spitze. Infolge ſeiner 
organiſatoriſchen Fähigkeiten wurde er dann zum Woſe⸗ 


‚woden von Poleſien ernannt und nach dem Mai⸗ 


Umſturz von der Regierung Bartel zum Junen⸗ 
miniſter berufen. Im Jahre 1927 ſprach ihm der Sejm 
ſein Mißtrauen aus; er trat von der Regierung zurück und 
übernahm am 12. Oktober 1926 das Amt eines Woje⸗ 
woden von Pommerellen, das er bis zu ſeinem 
Tode verwaltete. Für Verdienſte im Kriege wurde ihm der 
Orden „Virtuti Militari“ und viermal das Tapferkeits⸗ 
kreuz verliehen. Für ſeine adminiſtrative Tätigkeit erhielt 
er den Orden „Polonia Reſtituta“ mit dem Stern. 

Die ſterblichen Überreſte des verſtorbenen Wojewoden 
wurden mit den üblichen Formalitäten aus Krynica nach 
Warſchau geſchafft, wo die Beiſetzung am Montag, 
dem 9. d. M., nachmittags ſtattfindet. 


Abreiſe der polniſchen Delegation 
i as Kowno. 


. Komno, 9. Juli. (PAT) Am Sonnabend fand die letzte 
5 der polniſch⸗litauiſchen Kommiſſion für Sicher ⸗ 
heits⸗ und Eutſchädigungsfragen ſtatt. Die 
Vorſitzenden der beiden Delegationen ſtellten in ihren 
Schlußanſprachen die Unmöglichteit einer Verſtändigung 
eit und mau ging auseinander, ohne daß man zu einer 
Einigung gelangte. Die Mitglieder der polniſchen Dele⸗ 
gation haben Kowno heute verlaſſen, um die Heimreiſe nach 
Warſchau anzutreten. In Kowny iſt nur der Vorſitzende 
der polnischen Delegation Hokéöwko mit dem Sekretär 


der Delegation zurückgebdeben, um vie Protokolle zu vers 
einheitlichen und zuſammen mit der litauiſchen Delegation 
den Rapport der Kommiſſion zu unterzeichnen. 


85 * 
Die Schlußſitzungen. 

In der dritten Vollſitzung der polniſch⸗litauiſchen Kon⸗ 
ferenz erklärte der polniſche Delegationsvorſitzende, daß die 
polniſche Regierung das von der litauiſchen Regierung vor⸗ 
geſchlagene Gegenprojekt über Sicherheits⸗ und Abrüſtungs⸗ 
fragen nicht annehmen könne, weil es über den Rahmen der; 
Völkerbundsrateutſchließung vom 10. März 1927 hinaus⸗ 
gehe und die territoriale Unantaſtbarkeit Polens verletze. 
Die litauiſche Delegation beſtritt dieſe beiden Einwände, und 
der Führer der litauiſchen Delegation wünſchte zu wiſſen, 
was die polniſche Delegation nunmehr praktiſch vorſchlage. 
Als Antwort darauf wurde von polniſcher Seite die Er⸗ 
klärung abgegeben, es bleibe nur übrig, entweder den von 
Polen vorgeſchlagenen Nichtangriffspakt für weitere Ver⸗ 
handlungen anzunehmen oder weitere Vorſchläge zu machen. 
Die litauiſche Delegation bezeichnete den von Polen vor⸗ 
gelegten Vorſchlag eines Nichtangriffspaktes als gänzlich 
unannehmbar, während die polniſche Delegation er⸗ 
klärte, zu weiteren Vorſchlägen nicht ermächtigt worden zu 
ſein. Der litauiſche Delegationsführer behielt ſich die Ant⸗ 
wort für die nächſte am Nachmittag ſtattfindende Sitzung vor. 

„Am Nachmittag lehnte die polniſche Delegation aber⸗ 
mals eine Diskuſſion über den litauiſchen Sicherheitspakt ab 
und ſchlug erneut vor, entweder das polniſche Projekt an⸗ 
zunehmen oder ein neues litauiſches Projekt zur Debatte zu 
ſtellen. Die litauiſche Seite weigerte ſich jedoch, ein neues 
Projekt einzubringen. Der Gegenſatz der Auffaſſungen trat 
deutlich zutage, ſo daß die Sitzung als völlig ergebnislos 
abgebrochen wurde. 


Deutſches Reich. 


Die beleidigte Trikolore. 

„Das franzöſiſche Kriegsgericht verhandelte 
über den Zwiſchenfall in Zweibrücken, wo von zwei 
Deutſchen die franzöſiſche Flagge von einem Gebäude her⸗ 
umtergerifjen worden war. Die Automieter Frank 
Hornberger und Anng Hornberger wurden zu 45 bzw. 
1 Tagen Gefängnis verurteilt, weil die drei Täter nach der 
Tat in einem Auto der Firma Zweibrücken verlaſſen haben, 
worin die Auklagebehörde Beihilfe zur Flucht erblickt, wäh⸗ 
rend die Beſchuldigten erklären, nicht gewußt zu haben, 
weshalb der Wagen gemietet wurde und die drei Perſonen, 
die ihn benutzten, nicht gekannt zu haben. 

Gleichzeitig wurden auf Grund eines Indizien⸗ 
beweiſes folgende Perſonen als eigentliche Täter — 
ſämtlich in Abweſenheit — zu 5 Jahren Zuchthaus 
und 5 Jahren Aufenthaltsverbot verurteilt: Der Bäcker⸗ 
geſelle Wilhelm Weiß ⸗ Saarbrücken, der Schloſſergeſelle 
Karl Schimmel und der Arbeiter Karl Lutz. 


Aus anderen Ländern. 


5 Pangalos auf freiem Fuß. 
Wien, 9. Juli. (PAT) Wie die Blätter aus Athen 
melden, hat der Miniſterrat beſchloſſen, den ehemaligen 
Miniſterpräſidenten und Kriegsminiſter Pangalos auf 


freien Fuß zu ſetzen. 


292 Menſchen ertrunken. 


Nach einer Meldung aus Santiago iſt im Meer⸗ 
buſen von Arauce der chileniſche Transportdampfer 
„Angamas“ geſunken. 150 Marineſoldaten und 142 
Paſſagiere fanden den Tod in den Wellen. Nähere Einzel⸗ 
heiten fehlen. 


Die Rettung der Italia⸗Mannſchaft 
wird immer ſchwieriger. 


Amundſen gilt als verloren. \ 

Oslo, 9. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus! 
Spitzbergen gemeldet wird, befürchtet man, daß Nobile tats; 
ſächlich der Einzige ſein wird, der von der Italia⸗ Expedition 
mit dem Leben davonkommt. Die letzten Meldungen laſſen 
erkennen, daß das Lager auf dem Eis wieder in öſtlicher 
Richtung vom Lande abgetrieben wird. Infolge außer⸗ 
ordentlich ſchlechter Eis verhältuiſſe und des im⸗ 
mer ſtärker werdenden Nebels erſcheint es ausgeſchloſſen, 
daß die ſchwediſchen Flieger noch einmal eine Landung bei 
dem Lager vornehmen können. 

Die einzige Möglichkeit beſteht jetzt darin, daf 
das Lager von dem Eisbrecher „Kraſſin“ erreicht wird, 
der ſich aber nur langſam vorarbeitet. Er iſt jeit Freitag 
nur etwa zwei Kilometer nach Oſten vorwärts gedrungen., 
Der „Kraſſin“ hat jetzt eine große Eisſcholle erreicht, 
die etwa ein Kilometer lang und zwei Meter dick 
iſt. Da dieſe Eisſcholle gute Start möglichkeiten 
bietet, werden die ruſſiſchen Flugzeuge an Bord des Eis⸗ 
brechers ſtartbereit gemacht. 

Der ruſſiſche Flieger Babuſchkin hat Befehl bekommen, 
die Nachſuche nach Amundſen einzuſtellen. 


Kleine Rundſchau. 


Die deutſchen Ozeauflieger in Doorn. 

Das Flugzeug „Europa“ mit den Bremen⸗Fliegern iſt 
am 6. Juli um 12.30 Uhr Amſterdamer Zeit auf dem 
Militärflughafen Svoeſterberg eingetroffen. Auf dem 
Flugplatz erwartete fie ein Automobil des ehe⸗ 
maligen deutſchen Kaiſers, mit dem ſich die Flie⸗ 
ger nach Haus Doorn begaben. 


Der Gordon⸗Benett⸗Flug. 

Waſhington, 6. Juli. Sieger im diesjährigen Gordon⸗ 
Benett⸗Flug wurde der Ballon „U. S. Army“, der eine 
Strecke von 460,9 Meilen zurücklegte. Die Flugſtrecke 
des zweiten Ballons, der deutſchen „Barmen“, 
betrug 459,4 und die des franzöſiſchen Ballons „Blanchard“, 
der den 3. Platz belegte „ 447,9 Meilen. j 

Im Kanu vom Bodenſee nach Dover. 

Den Blättern zufolge hat ein 22jähriger Sſterreicher 
namens Fritz Ettelmayer in einem leichten Kanu 
Dover erreicht. Er hatte vor etwa einem Monat feine 
Fahrt vom Bodenſee aus rheinabwärts begonnen und 
überquerte den Armelkanal von Calais aus. 

Den Niagarafall hinunter. 

In Gegenwart von 150000 Zuſchauern ſtürzte ſich ein 
junger Amerikaner namens Jean Luſſier, in einen 
eigens konſtruierten Gummiball über die kanadiſche 
Seite der Niagarafälle. Der Gummiball wurde unter⸗ 
halb der ſogenannten „Hufeiſenfalle“ von Ruderbooten 
aufgefiſcht. Luſſier blieb, abgeſehen von einigen Quet⸗ 
ſchungen und Schrammen, unverletzt. Es iſt dies das dritte 
Mal, daß ein Sturz über den Niagara unternommen wurde. 
Den erſten Verſuch unternahm Annie Taylor im Jahre 
1901 in einer eiſernen Tonne, den zweiten Verſuch Bobby 
Leach im Jahre 1911 in einer Stahltonne; beide ſtar⸗ 
ben an den erlittenen Verletzungen. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
9. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Ausſchreibung. Die Maurer⸗ und Zimmerarbeiten 
für den Ausbau des Rathauſes, einſchließlich der Material⸗ 
lieferung, wurden om Magiſtrat (Bauamt, im Sub⸗ 
miſſionswege vergeben. Offerten ſind in verſiegelten Um⸗ 
ſchlägen und mit entſprechender Aufſchrift bis zum 16. Juli, 
vormittags 11 Uhr, an das ſtädtiſche Bauamt einzureichen, 
auf welchem zur genannten Zeit die Offnung der Bewer⸗ 
bungen bei eventueller Anweſenheit der Offerenten ſtatt⸗ 
findet. Daſelbſt ſind auch Offertenmuſter gegen Zahlung 
von 3 Zloty zu erhalten, ſowie die näheren Bedingungen 
und Pläne einzuſehen. . . 

pr Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt, 
jedoch ließ auch der Beſuch nichts zu wünſchen übrig, ſo daß 
der Markt um 12 Uhr geräumt war. Es koſteten Butter 
2,202.50, Eier pro Mandel 2,20—2,40, Quark 950, Suppen⸗ 
hühner 4—6,00, junge Hühnchen 3,50—4,50 pro Paar. Tauben 
2.20—2,50 pro Paar. Der Obſtmarkt brachte Stachelbeeren 
für 0,60—0,80, Kirſchen für 0,60—1,00, ſchöne Gartenerd⸗ 
beeren für 1— 1,50, Walderdbeeren für 1,20—1,50, Blau⸗ 
beeren für 0,80—1,00 pro Liter. Der Gemüſemarkt brachte 
viel Blumenkohl, den Kopf für 0,10—1,50, Weißkohl für 0,80 
bis 1,00, Gurken 0,50—1,50, Tomaten 3—3,50, Spinat 0,20 
bis 0,30, Mohrrüben 0,10—0,20, Kohlrabi 0,20—0,30, Schoten 
0,40 —0,60, Salat 0,02 —0,10, Stpabarber . a 
0,15, an Pilzen Rehfüßchen für 0,80 pro Liter. d 
Fiſchmarkt koſteten Aale 1,80—3, Schleie 1,20—1,60, Hechte 
1,401.50, Karauſchen 11,50. Barſche 0,50—1,00, Plötze 0,35 
bis 0,60. Viel gekauft wurden wegen der am Sonntag ſtatte 
findenden Einſegnung Schnittblumen aller Art. 

x Der Schwindler Salzman, der, wie berichtet wurde, 
in Thorn vom dortigen Bezirksgericht zu fünf Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden iſt, hat auch in Graudenz ſein 
Unweſen getrieben. Hier war er im Jahre 1926 bei mehre⸗ 
ren Zeitungen als Annoncenalquiſiteur tätig und verübte in 
dieſer Eigenſchaft allerlei Unehrlichkeiten. So zog er Gelder 
ein, ohne dazu berechtigt zu ſein, bot gegen Empfang von 
Anzahlungen Fleiſch⸗ und ſonſtige Lieferungen an, ohne an 
die Erfüllung dieſer Verpflichtungen überhaupt zu denken, 
und beging ähnliche Betrügereien. Als er infolge ſeiner 
Miſſetaten hier kein weiteres Tätigkeitsfeld für 
Gaunererien, mit denen ſich auch hier bereits die Behörden 
beſchäftigten fand, verließ er Graudenz, um anderweit feine 
Schwindeleien auszuüben. Meg 

Bisher noch nicht aufgefunden iſt die e des am 
Mittwoch in der Weichſel ertrunkenen Mädchens namens 
Viktoria Chyka. Die Eltern der Verunglückten haben 
auf die Bergung des Leichnams eine Belohnung von 100 
Zloty ausgeſetzt. 

x Ein Überfall wurde am Freitag in der Nähe der 
Fliegerſtation auf den Händler Staniſtaw Ciczynſki, 
wohnhaft Mühlenſtraße, verübt und dieſer dabei ſo ſchwer 
verletzt, daß er ins Krankenhaus übergeführt werden mußte. 
Er liegt bedenklich danieder. Da er ſeine Beſinnung noch 
nicht wiedererlangt hat, hat der Mißhandelte einſtweilen 
betreffs der Täter keine Angaben machen können. * 


* Straßenunfall. Infolge Scheuwerdens gingen Frei⸗ 
tag vormittag in der Unterthornerſtraße die Pferde des von 
einem jungen Mann gelenkten Gefährtes einer Milchgeräte⸗ 
bandlung durch. Dabei ſtürzte der Lenker pom Wagen und 
erlitt leichtere Verletzungen. Eine des Weges kommende 
Frau wurde von dem Wagen überfahren und trug eben⸗ 
falls Verletzungen davon, die, wenn auch nicht allzu ſchwerer 
Art, dennoch erforderlich machten, daß die Verunglückte ins 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. * 


Thorn (Torum). 


—dt. Zu Schiedsrichtern im Landkreiſe wurden in den 
einzelnen Gemeinden beſtätigt: Podgorz⸗Kowalſki, Schloß 
Birglau⸗Kolpacki aus Lonczyn, Bildſchön⸗Lojewſki, Birke⸗ 
nau⸗Czarnecki aus Mlynietz, Griffen-Boniecki aus Bruch⸗ 
nowo, Guttau⸗Jendrzewſki aus Breitenthal, Gurſke⸗Mierze⸗ 
jewſki aus Penſau, Leibitſch⸗Bartykowſki, Lulkau⸗Buczkowſi 
aus Tyllitz, Neſſau⸗Domzalſki aus Koſtbar, Papau⸗Luckner, 
Schönwalde⸗Owſianowſki, Seglein⸗Domachowfſki, Böſendorf⸗ 
Brzoſkniewitz aus Scharnau, Zlotterie-Szezepanowſki aus 
Neudorf, Luben⸗Golumſki. 1 8 

—* Propaganda — iſt die Parole! Der kilometerlange 
Holzzaun um den Platz, wo die Materialien zur neuen 
Weichſelbrücke gelagert werden, wird zu Reklamezwecken 
ausgenutzt. Die ganze Fläche wird mit Reklamen ver⸗ 
ſchiedener Firmen in vielfaltiger Farbenpracht ausgeſtatket 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, den 7. bis 
Sonnabend, den 14. Juli: Rats-Apotheke, Breiteſtraße 27. 


t Eine neue Erſcheinung im Stadtbild ſind die Selter⸗ 
waſſer⸗ und Limonadenverkaufsſtände, die an verſchiedenen 
Stellen der Stadt neben den Eisverkäufern zu ſehen find. * * 

—dt. Durch den letzten großen Sturm ſchwer geſchädigt 
wurde der Landwirt Jabs in Schillno. Der Sturm hatte 
das ganze Wohnhaus des Daches beraubt. * 

se Bon der Strafkammer. Der Eiſenbahner In Ken⸗ 
dziorſki aus Schönſee war entlaſſen worden und rich⸗ 
tete an die Eiſenbahndirektion ein Schreiben, worin er der 
Direktion Duldung von Übergriffen ihrer Untergebenen 
vorwarf und über die „preußiſchen“ und „galiziſchen“ Betrü⸗ 
ger ſchimpfte. Er erhielt dafür 3 Monate Gefängnis. 
— Drei jugendliche Diebe, Kaſimier Ruteeki, 
Alfons Czarnecki und Kafimier Grabaczyk, alle 
19—20 Jahre alt, hatten dem Landwirt Kochowiez in Thor⸗ 
niſch⸗Papau größere Mengen Getreide geſtohlen, das Diebes⸗ 
gut verkauft und das Geld verjubelt. Das Urteil Toutete 
et Gefängnis. 5 . 

„Eat. Ein Senſationsprozeß fand in dieſen Tagen vor der 
hieſigen Strafkammer hatt, b ngeriaat war der Polizei⸗ 
kommiſſar Gakezynſki und der verantwortliche Redak⸗ 
teur des „Prgeglad Zachodni“, Swol, wegen Beleidi⸗ 
gung des Stadtpräſidenten Bolt. Der Sachver⸗ 
halt iſt folgender: Der „Przeglad“ brachte einen Artikel, 
worin der Empfang der polniſchen Veteranen aus Amerika 
geſchildert wurde. Dabei hieß es, daß der Stadtpräſident 
ſich vor der Delegation der Veteranen verſteckte und die 
Delegationen nicht empfing. Gegen dieſe Verleumdung 
itrennte der Stadtpräfident den Prozeß an und es kam her⸗ 
aus, daß der Urheber dieſes Artikels der Polizeikommiſſar 
war. Er hatte nun auf der Anklagebank Platz zu nehmen. 
Der Redakteur S. ſollte in dieſer Angelegenheit ausſagen 
und er weigerte ſich im Beiſein des Stadtpräſidenten zu 
zeugen, da „ſein amtlicher Charakter“ es nicht zulaſſe! Auf 
Drinnen des Richters kam aus Tageslicht, daß Redakteur 
Swol Beamter der Defenſive () (Militärkriminalpoligeij iſt! 
Der Polizeikommiſſar wurde mit 50 Zloty Geldſtrafe und 
Veröffentlichung des Urteils in den Tageszeigungen de 
ſtraft. S. erhielt 10 Tage Gefängnis. * 


ſeine 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 10. Juli 1928. 


— Zwei „ſchwere Jungens“, die Schloſſer Jan Wis⸗ 
niewſki und Bronislaw Beſtry hatten lange Zeit die 
Bewohner der Stadt in Unruhe verſetzt und geſtohlen, was 
zu erreichen war, bis fie endlich gefaßt wurden. W. erhielt 
3% Jahre Zuchthaus. B. wurde wegen mangelnder 
Beweiſe freigeſprochen. 2. 


—— 


‚m Dirſchau (Tezew), 6, Juli. Meiferiteherei. In 
Zeisgendorf kam es zwiſchen mehreren jungen Leuten zu 
Streitigkeiten, die ſchließlich in eine Prügelei ausarteten, in 
deren Verlauf Leo Gdaniee drei Meſſerſtiche in den 
Rüden erhielt und auch andere Verletzungen davontrug. 
Die Verletzungen ſind ſo ſchwerer Natur, daß ärztliche 
Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. 
zen Aus dem Kreiſe Löbau, 8. Juli. Feuer brach kürz⸗ 
lich im Gehöft der Witwe Ezajkowſki in Oſtaſzewo aus. 
Das Wohnhaus iſt abgebrannt. Das Feuer entſtand durch 
Funkenguswurf aus dem Schornſtein. 

# Neuenburg (Nowe), 8. Juli. Bei den Abbruch⸗ 
arbeiten an der Münſterwalder Brücke verun⸗ 
glückte vorgeſtern ein Arbeiter, welcher mehrere Meter tief 
auf einen Schutthaufen ſtürzte und mit ſchweren inneren 
und äußeren Verletzungen in das Krankenhaus nach Mewe 
übergeführt werden mußte. — Ein Wohltätigkeits⸗ 
feſt im Garten Borkowſki hatte der Vincenzverein in 
Neuenburg veranſtaltet. Das Wetter hatte nach kurz zu⸗ 
vor niedergegangenem Regen ſich doch warm und günſtig 
gehalten, ſo daß der Beſuch und Erfolg ein ſehr guter war. 
Militärkonzert ſorgte für Unterhaltung, Glücksrad und 
Verloſungen brachten große Einnahmen, zu welchen auch 
von deutſcher Seite namhafte Gaben, u. a. auch ein lebendes 
Kalb geſtiftet waren. Tanz im Saal beſchloß das wohl⸗ 
gelungene Feſt. % 

Neumark (Nomyemiaito), 6. Juli. Überfall. Als 
ein 18jähriges Dienſtmädchen in Truſzezyny Kaffee für die 
auf dem Felde beſchäftigten Arbeiter bintragen ſollte wurde 
es unterwegs von dem 19 Jahre alten Kruſzewfki an⸗ 
gehalten und zu Boden geworfen. Die liberfallene ſetzte 
verzweifelten Widerſtand entgegen, ſo daß der Wüſtling ſein 
ſchändliches Vorhaben nicht ausführen konnte. — Auf der 
Chauſſee Pratnice-Lazyn kam es zwiſchen mehreren 
Bauern zur Schlägerei. Ein Bauer und ſeine Frau 
wurden vom Wagen auf die Chauſſee geworfen und trugen 
Verletzungen davon. — Der Polizei in Grabowo wurde 
gemeldet, daß zur Nachtzeit Nutzholz aus der Staats⸗ 
forſt Gierloz nach Roſental herausgefahren wird. Sie leitete 
ſofort eine Unterſuchung ein und es gelang, das geſtohlene 

olz ausfindig zu machen. ; 0 

Ottlotſchin (Otkoczyn), 7. Juli. Ein böſes Un- 
wetter mit Wirbelſturm zerbrach viele Obſt⸗ und Wald⸗ 
bäume, ſtürzte die neue Scheune des Beſitzers Stroni⸗ 
kowſki um, beſchädigte verſchiedene Scheunenfirſte, fo daß 
Neudeckung nötig ijt, und verwehte manches Fuder Heu. 
In den Transformator des Elektrizitätswerkes Grodek 
ſchlug der Blitz ein. — Am 15. Juli wird die hieſige 
Gemeindejagd auf 5 Jahre verpochtet. — Nachdem im 
nahen Balkau eine Diebesbande anſcheinend nichts 
mehr ausrauben kann, wurde ein Major und ein Bank⸗ 
direktor, die hier Sommerwohnungen haben, gänzlich be⸗ 
ſtohlen. Dem Ortsſchulzen wurden zwei Anzüge, ein Bett 
und ein Mantel entwendet. Die Einbrecher hatten ſeinen 
Bruder und das Dienſtperſonal eingeſchloſſen 
und räumten die Wohnſtube aus. Bei Verfolgung 
der Verbrecher konnten auch die Polizeihunde eine Ergrei⸗ 
fung der Diebe nicht bewirken. N 
. W Sal Kreis Dirſchau, 6. Juli. 

Der Arzt Dr. Ruſkiewicz erlitt unlängſt auf der Rück⸗ 
fahrt von einem Krankenbeſuch einen Autounfall. Infolge 
plötzlichen Verſagens der Steuerung ſuhr das Auto in der 
Nähe von Rzenrzenein in voller Fahrt gegen einen 
Chauſſeebaum, wobei es zertrümmert wurde. Dr. Ruſkie⸗ 
mic; ſowie der Chauffeur erlitten zum Glück nur leichte 
ey een 6 ) 9 

a weg (Swiecie), 7. Juli. Auf dem heutigen Sonn⸗ 
abend⸗ Wochenmarkt herrſchte bei gutem Wetter ein 
recht reger Betrieb. Zufuhr und Beſuch war reichlich. Das 
Angebot von Butter war beſonders ſtark. Der Preis fiel 
von 2,50 —2,60 auf 2,20—2,30 pro Pfund. Eier koſteten 2,30 
bis 2,50 pro Mandel. Auf dem Obſtmarkt gab es als Neu⸗ 
heit des Sommers friſche Walderoͤbeeren, pro Liter 1,20, und 
Blaubeeren 1,00 pro Liter. Gartenerdbeeren koſteten 1,00, 
Frühkirſchen 0,60 pro Pfund. Der Geflügelmarkt brachte 
ſehr viel junge Hühnchen, das Stück zu 1,50-2,00, alte 
Hühner zu 3,50.—5,50, junge Tauben zu 1,80—2,20 das Paar. 
Auf dem Gemüſemarkt koſtete: Spargel 0,60 1,00, Spinat 
0,20, Rhabarber 0,40. Zwiebeln 0,40, junge Erbſen 0,60 das 
Pfund, Kohlrabi 0,30, Radieschen 0,10, Rettig 0,20 das Bund, 
Gurken 0,50—1,00 das Stück, Blumenkohl 90,401.00, Salat 
0,05 pro Kopf, friſche Kartoffeln 0,40—0,50 pro Pfund, alte 
Kartoffeln 5,00 pro Zentner. Der Fiſchmarkt war mäßig 
beſchickt es gab Hechte zu 1,50, Schleie 1,40—1,60, Weißfiſche 
0,80, Aale 20—2,30 pro Pfund. Auf dem Fleiſchmarkt notierte 


man folgende Preiſe: Schweinefleiſch 1,30—1,60, Rindfleiſch 


1,40—1,70, Kalbfleiſch 1,20—1,50, Hammelfleiſch 1,30—1,50, 
Speck 1,70 —1,80, Schmalz 2,40 pro Pfund. ; 
EN TE —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 7. Juli. (Eigene Draht⸗ 
meldung.) 220 Soldaten an Fleiſchvergiftung 
erkrankt. In der Garniſon Oſſowiee, Wojewodſchaft Bialy- 
ſtock, find plötzlich in den Kaſernen des 42. Infanterie⸗ 
regiments 220 Soldaten an heftigen Fiebererſcheinungen er⸗ 
krankt. Es handelt ſich wahrſcheinlich um Fleiſch⸗ 
vergiftung. Eine ſpezielle Sanitätskommiſſion iſt aus 
Warſchau dorthin abgereiſt. 

* Warſchau (Warſzawa), 8. Juli. Eine Stadt durch 
Feuer zerſtört. Das volniſche Städtchen Od r zy row 
iſt vollſtändig niedergebrannt. 298 Häuſer ſind zer⸗ 
ſtört und ein Todesopfer iſt zu beklagen. Die Bran d⸗ 
urſache konnte noch nicht ermittelt werden. 


Was darf der Neiſende über die Grenze nehmen? 


Reiſende, welche im Beſitz eines Paſſes ſind, können 
nach Polen Gegenſtände für ihren perſönlichen Gebrauch 
oder zu beruflichen Zwecken mitbringen, wenn dieſe Gegen⸗ 
Re und Arzneien, zum Verbrauch während der 

eiſe dienen. Ä 

Gegenſtände, welche StaatsmonopoL find (Tabak, 
Salz, Spirituoſen, Sacharin), können zum perſönlichen Ver⸗ 
brauch eingeführt werden gegen Zahlung des Einfuhrzolles. 
1 Kilogramm Tabal oder Tabakfabrikate oder 50 Zigaretten 
oder 20 Zigarren ſind zollfrei. Alkoholiſche Getränke 
und Weingeiſt bis zu 1 Liter können zollfrei eingeführt wer⸗ 
den, wenn ſie in offenen Gefäßen enthalten ſind und offen⸗ 
bar zum perſönlichen Verbrauch des Reiſenden während der 
Reiſe dienen. 5 

Die Einfuhr der Waren, beſonders Luxus waren, 
iſt nur erlaubt, nachdem eine beſondere Erlaubnis vom 
Handelsminiſterium eingeholt worden iſt. Vier Liſten 


Autounfalk. 


Nr. 155. 


dieſer Waren find im „Dziennik Uſtam“ veröffentlicht wor⸗ 
den, Kleine Mengen ſolcher Waren, die ſich im Beſitz der 
Reiſenden befinden, können gegen Zahlung des Zolles ein⸗ 
geführt werden. 

Die Ausfuhr von Gold und Silber in jeder Form 
oder Geſtalt iſt verboten. Die folgende Liſte enthält die 
Gegenjtände, die vom Reiſenden ausgeführt werden können 

1. Silbergeld bis zu 100 Zloty. 

2. Gegenſtände aus Gold oder Silber gearbeitet, zum 
perſönlichen Gebrauch für eine Perſon wie folat: a) eine 
Uhr und eine Kette, oder eine Armbanduhr, b) 4 Ringe 
einſchließlich des Trauringes, e) Armband abgeſehen von 
der Armbanduhr, d) zwei Paar Ohrringe, e) eine Broſche, 
1) eine Damenhandtaſche, g) zwei Kreuze oder ähnlicher 
Halsſchmuck mit Kette, i) ein Zigarettenetui, j) zwei Brillen, 
Kk) ein Lorgnon, ]) drei Paar Manſchettenknöpfe, zwei 
Krawattennadeln, m) ein Becher, n) ein Meſſer, eine Gabel, 
ein Löffel, ein Teelöffel, o) Silber⸗ oder Goldmonogramme 
und Beſchlag auf Gegenſtänden zum perſönlichen Gebrauch, 
z. B. auf dem Stock, Handtaſche, Reiſeneceſſaire, p) alle 
anderen nicht aufgezählten Gegenſtände im Geſamtgewicht 
von nicht über 250 Gramm, wenn fie aus Gold gemacht find, 
oder 2000 Gramm, wenn ſie aus Silber gemacht ſind. 

3. Die Wiederausfuhr des nach Polen eingeführ⸗ 
ten Goldes und Silbers iſt erlaubt, vorausgeſetzt, daß eine 
vom Zollamt ausgeſtellte Beſcheinigung bei der Einfuhr be⸗ 
ſchafft worden iſt. Dieſe Beſcheinigungen werden auf Ver⸗ 
langen ausgeſtellt und ſind zwei Monate gültig. Das vom 
Reiſenden zu Fabrikationszwecken eingeführte Gold und 
Silber kann in gleichen Mengen wieder ausgeführt werden 
auf Grund der oben erwähnten Beſcheinigungen mit einer 
zuſätzlichen Genehmigung eines der folgenden Zollämter: 
Warſchau, Lodz, Poſen, Krakau. Lemberg, Luck, Graudenz 
und Kattowitz. 

Dieſe Amter find auch ermächtigt, in außergewöhnlichen 
Fällen Genehmigungen zu erteilen gemäß den Beſtimmun⸗ 
gen der Verfügung des Finanzminiſters vom 27. Mai 1925. 
Reiſenden iſt es erlaubt, fremdes Geld oder Schecks, 
Remiſſen und Kreditbriefe oder polniſches Geld bis zu 
1000 Goldztoty für jeden ausgeſtellten Paß auszu⸗ 
führen. Wenn ein größerer Betrag ausgeführt werden ſoll, 
ſo muß eine beſondere Genehmigung von einem der Zoll⸗ 
ämter eingeholt werden. Das nach Polen eingeführte Geld 
kann wieder ausgeführt werden, wenn eine Einfuhrbeicheint- 
gung bei der Grenzüberſchreitung verlangt worden iſt. Die 
Ausfuhr von Aktien uſw. iſt verboten, ſofern nicht zuvor 
die Genehmigung dazu durch eins der obengenannten Zoll⸗ 
ämter erteilt iſt. Nach Danzig können 250 Goldsloty mit⸗ 
genommen werden. 5 

Die Ausfuhr der folgenden Gegenſtände iſt ver⸗ 
boten: Gegenſtände der Kunſt oder ſolcher von geſchicht⸗ 
lichem Wert wie Gemälde, Miniaturen, Kupferſtiche u. dgl. 
Dokumente, Bücher. Manuſkripte, Sammlungen alter Mün⸗ 
zen, Siegel uſw. Beſondere Genehmigungen müſſen zuvor 
erteilt werden durch die zuſtändigen Behörden, wenn die 
Ausfuhr ſolcher Gegenſtände beabſichtigt wird. 


Wieder ein Nobile⸗Retter vermißt. 


Der Alpenjäger⸗ Hauptmann Sora, der vor zwei 
Wochen mit einem Hundegeſpann verſuchen wollte, zur Vieg⸗ 
lieri⸗Gruppe zu gelangen, wird vermißt. Er hat wenig 
Proviant mitgenommen und wurde von Kennern der Ver⸗ 
hältniſſe gewarnt, in ſeiner mangelhaften Ausriiſtung, die 
in der Hauptſache nur aus Schneeſchuhen beſtand, ſeine Ret⸗ 
tungsaktion zu unternehmen. 


Keine deutſche Hilfsexpedition. 


Die Hilfserpedition für die „Italia“⸗Mannſchaft, die der 
deutſche Flieger Udet auf dem Hapag-Dampfer „Cattaro“ 
unternehmen wollte, wird nicht vor ſich gehen, da man in 
Kingsbay glaubt, mit dem Mot⸗Flugzeug die „Italia“⸗ 
Leute retten zu können. 


Dauerflug⸗Weltrekord der Funkersflieger. 


Deſſau, 7. Juli. Die Junkersflieger Riſticz und 
Zimmermann find heute abend um 9.29 Uhr gelan⸗ 
det, nachdem ſie ſich 65 Stunden und 14 Minuten 
in der Luft befunden haben. Sie haben damit den bisher 
von den Italienern Ferrari und del Prete gehaltenen 
Dauerflug⸗ Weltrekord um rund 6% Stunden geſchlagen. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artifel iſt nur mit ausdrück⸗ 
Uher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Juli. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und leichte Er⸗ 


wärmung an. 


9. Nuderregatta des Verbandes der polniſchen 
Rudervereine in Brahemünde. 


Wie fait alle Regatten in dieſem Jahre, fo hatte auch die 
am Sonntag ſtattfindende Regatta um die po En 112 en 
Meiſterſchaften ſtark unter der Ungunſt der Witte⸗ 
rung zu leiden. Zwar regnete es nicht, dafür wehte aber 
eine ſteife und recht kühle Briſe aus Südweſt, die den Auf⸗ 
enthalt auf der Tribüne nicht gerade angenehm 1 
Wenn dieſe trotzdem vollſtändig beſetzt war, ſo 5 as Zn 
gutes Zeichen unſerer Bromberger Bevölkerung 5 Na⸗ 
tionalitäten für ihre rege Anteilnahme am Ruderſport. 

Die Regatta verlief programmäßig, die Organiſation 
klappte, dank der ſehr guten Einrichtungen am Regattaplatz. 
vorzüglich. Die Beſetzung der einzelnen Rennen 9 
Teil ſehr ſtarke Felder arg. Der gezeigte Sport ſtand auf 
anerkennenswerter Höhe, die Boote hatten aber naturgemäß 
unter dem rauhen Wetter und dem ſtarken Seitenwind & 
heblich zu leiden, weshalb nicht immer einwandfrei geſteuer 
wurde. Von den fünf ausgefahrenen Meiſterſchaßten, ge⸗ 
wann den Einer der „Klub Wioslarſki w Torunin (W. Bar⸗ 
wicki), den Vierer ohne Steuermann holte ſich Poznauſkie 
Tow. Wiosl. „Tryton““. Leider unterlag die techniſch erheb⸗ 
lich beſſere Mannſchaft des B. T. W. Bromberg, die im 
rauhen Waſſer fuhr, dem Sieger, deſſen Startbahn im Schutz 
des Floßholzes lag. Den Doppelzweier o. St. gewann 
Warſzawſkie Tow. Wioslarſkie, Warſchau, und den Achter 
Klub Wioslarſti z 1904 r Poſen. Hier unterlag B. T. W. 
Bromberg nur mit Yo Sekunde. Ein beſonderes Kapitel 
war der Kampf um die Meiſterſchaft im Vierer mit 
Steuermann. Bereits auf der Strecke kam es zweimal 
zu Kolliſionen zwiſchen Klub Wioslarſki z 1904 Poſen und 
B. T. W. Bromberg. Trotzdem ließ der Schiedsrichter das 
Rennen weiter jahren. Etwa 50 Meter vor dem Ziel kam 
es zwiſchen beiden Booten zu einer neuen Kolliſion. Beide 
Boote lagen einen Augenblick ſtill, dann machte ſich Poſen 
frei und fuhr durchs Ziel. Die Entſcheidung des Schieds⸗ 
richters, ohne einen Verein auszuſchließen, den Poſener Ver⸗ 
ein als Sieger zu erklären, iſt unverſtändlich und auch be⸗ 
dauerlich, da der Vierer des B. T. W. der techniſch beſſere 
und ſchnellere war. 

Der Verlauf der Rennen war folgender: 


Wia a 

1. Rennen (Iungmann-Ahter): Klub Wioslarſki „Wisla“, 
Warſchau, Zeit 5,52%. N 1 

2. Rennen [Meiſterſchafts⸗Einer): Klub Wioslarjti in 

Thorn (W. Barwieki), Zeit 6,50%. 


3. Rennen (Gig⸗Vierer): Towarzyſtwo Wioslarſkie 
Wloclawek, Zeit 6,42%. N 0 
4. Rennen (Vierer ohne Steuermann, Meiſterſchaft): 


Poznanſtie Tow. Wiosl. „Tryton“, Zeit 6,1445. 8 
5. Rennen (Jungmann⸗Gig⸗Vierer): Klub Wioslarſti 


„Gryf“ Bromberg, Zeit 6,49. k . 
6. Rennen (Junior: Achter): A. Z. S. Warſchau, Zeit 5,40. 


7. Rennen (Jungmann⸗Einer: Towarzyſtwo Wio⸗ 
slarſkie, Plock, Zeit 7,34. 
8. Rennen (Schüler⸗Gig⸗Vierer: Klub Wioslarſki 


„Breda“, Bromberg, Zeit 4,5514. 
9. Rennen (Vierer, Meiſterſchaft): Klub Wioslarſki z 
1904, Poſen, Zeit 6,13. 
en (Jungmann⸗Vierer): A. Z. S., Warſchau, 
it 6,20. N 
1 re (Damen⸗Gig⸗Vierer): A. Z. S., Warſchau, 
eit 5,31. DENN ehe 
12. Rennen (Doppelzweier o. St., Meiſterſchaft): War⸗ 
ſzawſkie Tow. Wivslarjfie, Warſchau, Zeit 6,16. 7 
13. Rennen (Junior⸗Einer): Oddzial Wioslarſki „So⸗ 
kola“, Krakau (J. Dlugoſzewſki), Zeit 7,0146. 5 
14, Rennen (Junjor⸗Vierer]: A. 3. S. Warſchau, Zeit 
6,1235. 
15. Rennen (Achter, Meifterfdaft): 
3 1904, Poſen, Zeit 5,36. 


Klub Wioslarſki 


Das Sommerfeſt der Ortsgruppe Bromberg des Ver⸗ 
bandes Deutſcher Handwerker in Polen und des Wirt⸗ 
ſchafts verbandes ſtädtiſcher Berufe fand am 
geſtrigen Sonntag im Garten des Deutſchen Hauſes ſtatt. 
Die Veranſtaltung erfreute ſich eines regen Beſuches. Die 
Abwicklung der ſehr abwechſelungsreichen Vortragsfolge 
ging flott vonſtatten und fand den ſtarken Beifall des 
Publikums. Wir werden in der morgigen Ausgabe aus⸗ 
führlicher über das Feſt berichten. 1 

In Wegen Betruges und verleumderiſcher Beleidigung 
batte ſich der Tiſchler Wladyſtaw Kolanowſki von hier, 
Bahnhofſtraße 33, vor der erſten Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. K. iſt beſchuldigt, einen früheren 
Ritterguksbeſitzer und jetzigen Kaufmann in Danzig um 
1200 Zloty geſchädigt zu haben, indem er ſich erbot, in einer 
gerichtlichen Exmiſſionsſache einen Richter zu beſtechen und 
dadurch den Prozeß zugunſten des Beſitzers zur Entſcheidung 
u bringen. Der geſchädigte Kaufmann bekundete eos: 
Sr war vor längerer Zeit in Bromberg, um ſich eine 4 752 
nung zu beſchaſſen. Der Angeklagte ſtellte ſich 2 55 
Ingenieur vor, trotzdem er Tiſchler iſt. Der Zeuge zu 
einen Prozeß gegen einen Hotelpächter und der Angeklagte 
erbot ſich, die Exmiſſion durchzuführen und nahm für Bene 

emühungen“ im voraus 1000 Zloty und „für den den 
teur“ 200 Zloty. Kurze Zeit darauf fragte der Zeuge den 
Angeklagten, was er bisher in der Sache getan und Es 
mit dem Gelde gemacht hätte. K. antwortete, er babe das 
Geld einem Richter gegeben, was der Zeuge bezweiſelte. 
Der Staatsanwalt bemerkte unter anderem, daß den nr 
klagten eine ſtrenge Beſtrafung treffen müſſe. K. hat nicht 
nur einen Betrug verübt, ſondern ſchädigte auch das gaude 
Gericht durch die böswillige Verleumdung eines Richters. 
Da er durch exemplariſche Strafe gebrandmarkt werden 
müſſe, beantrage er acht Monate Gefängnis. Hierauf er⸗ 
widerte der Verteidiger, daß der Angeklagte nicht der 
deutſchen und der angeblich Geſchädigte nicht der volniſchen 
Sprache mächtig ſei. Aus dieſem Grunde ſei es höchſt ver⸗ 
wunderlich, wie eine Verſtändigung der beiden zuſtande 
kommen konnte. Es ſei eher anzunehmen, daß der An⸗ 
geklagte das Geld für irgendeine Vermittelung genommen 
hatte. Auch ſei es nicht zu leugnen, daß Peitmungen vor⸗ 
gekommen wären. Zum Schluſſe jeiner Ausführungen be⸗ 
antragte der Verteidiger Freiſprechung des Augeklagten oder 
Zubilligung mildernder Umſtände. — Das Gericht ver: 
urteilte den Angeklagten wegen der genannten Vergehen 
zu einem Jahr und zwei Monaten Gefängnis 
bei ſofortiger Verhaftung. i 
$ Leichenfund. Am vergangenen Sonnabend wurde in 
Karlsdorf die Leiche des am 3. d. M. beim Baden ertrunke⸗ 
nen Arbeiters Marjan Lewandowſki, Kujawierſtr. 18, 
gefunden. Ste 
5 recher Betrug iſt dem angeblichen „Steuer⸗ 
. Sikorſki gelungen, der ſich in der 


Zahnhofſtraße eine Wohnung mietete und dieſe elegant ein⸗ 
richtete. Die Privat- und Bureaumöbel nahm er natürlich 
auf Kredit und verſprach die erſte Rate für die Möbel am 
1. Juli zu bezahlen. Als ſich der Herr Steuerberater weder 
am 1. noch au den folgenden Tagen ſehen ließ, ſchickten die 
betreffenden Firmen in die Wohnung — wo aber feſtgeſtellt 
wurde, daß dieſe völlig ausgeräumt und auch der 
ungetreue Sikorſki nicht an weſend war. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat er die Wohn ungs einrichtung ver⸗ 
kauft und iſt mit dem Gelde verſchwunden. 

F ſSelbſt Autos find vor Dieben nicht ſicher. Vor dem 
Hotel „Adler“ hatte der Student Marjan Moraſki 
geſtern Abend ſein Auto, einen weiß⸗blauen Rennwagen mit 
der Nr. „Dz. 339%, ſtehen gelaſſen. Nach einiger Zeit war 
das Auto verſchwunden. 

S Bon einem Taſchendieb beſtohlen wurde beim Ein⸗ 
ſteigen in den D⸗Zug Warſchau Danzig der Kaufmann 
Grajnert, Bahnhofſtraße 8 wohnhaft. In dem Ge⸗ 
dränge entwendete ein Dieb dem Genannten die Brieftaſche 
mit 3000 Zloty. 

Einbrecher drangen am 7. d. M. in die Wohnung des 
Kaufmanns Herbert Zimmermann, Wilhelmſtraße 37, 
wo für etwa 440 Zloty Wäſche und Garderobe geſtohlen 
wurde. — Aus einem Stall der Frau Franziska Olſzew⸗ 
ska, Schwedenhergſtraße 88, wurden in der Nacht zum 
8. d. M. zwei Fahrräder, und zwar ein Herren- und ein 
Damenfahrrad, geſtohlen. 

S Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ein 
Dieb, eine geſuchte Perſon, ein Betrüger und ſieben Per⸗ 
ſonen wegen Trunkenheit und Lärmens. 


Vereine, Beranitaltunren ıc. 

M&.:B. Kornblume. Heute abend Übungsſtunde und entſcheidende 
Beſprechung betr. Wien und Frankfurt. Jeder Sänger hat die 
Pflicht, zu erſcheinen. Beginn 8 Uhr. Der Vorſtand. 4209 

Liedertafel. Die Sangesbrüder müſſen zur Übungsſtunde am 
Dienstag, wegen wichtiger Beſprechungen die jeden angehen, von⸗ 
zählig und pünktlich um 8 Uhr erſcheinen. Der Vorſtand. 9441 

Deutſch⸗Ev. Frauenbund. Mitgliederverſammlung Mittwoch, dem 
11. Juli, 4½ Uhr, an der 6. Schleuſe (Wilke). Der Vorſtand. 4211 

Die Verſammlung des Eliſabeth⸗Bereins und kath. Frauenbundes 
findet Mittwoch, dem 11. d. M., nachmittags 5 Uhr, im Elyſium 
ſtatt. 4205 

* * 0 


* Czempin, 7. Juli. Ein ſchönes Feſt erlebte die 
Gemeinde am Peter-Paulstage. Die evangeliſche Frauen⸗ 
hilfe in Czempin unter dem Vorſitz von Frau von Del⸗ 
haes⸗Borowko hatte ein Heimatfeſt veranſtaltet, das 
am Nachmittag bei herrlichem Sonnenſtchein im Schützen⸗ 
wäldchen ſtattfand. Stud. theol. Franke aus Poſen gab 
eine friſch⸗fröhliche Einführung in die deutſche Singe⸗ und 
Volkstanzbewegung, die altes echtes Volksgut wieder leben⸗ 
dich machte. Die Gemeinde war von Herzen dankbar dafür, 
um ſo mehr als nun die jungen Mädchen der Gemeinde eine 
Menge der ſchönſten Volkslieder ſangen und ein paar Volks⸗ 
Be tanzten. Geige und Zupfgeige begleitete Geſang und 

anz. 
loſung von 200 geſtifteten, z. T. ſehr wertvollen Gewinnen 
zum Beſten des hieſigen Vereins zur Unterhaltung der Dia⸗ 
koniſſenſtation. Die Kinder kamen auf ihre Rechnung durch 
luſtige Wettſpiele mit kleinen Gewinnen. Ein gemeinſam 
geſungenes Abendlied beſchloß den ſchönen Tag, der der 
Frauenhilfe viel Mühe und Arbeit, aber darum auch ihr und 
der ganzen Gemeinde doppelte Freude gemacht hat. 

„00“ Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 9. Juli. Ein 
Fahrrad geſtohlen wurde auf dem Kinderfeſt in Bro⸗ 
niewo dem Gaſtwirt Grika, Kazmirowo. Von dem Dieb 
fehlt jede Spur. — Dem Beſitzer Guſtapv Zick von hier 
wurden auf dem Jahrmarkt in Mrotſchen 500 Zloty für eine 
verkaufte Kuh aus der Taſche geſtohlen. — Bei dem Gaſt⸗ 
wirt Jan Malak drangen Diebe in der vergangenen 


Nacht durch ein FJenſter in den Laden und ſtahlen verſchie⸗ 


dene Waren. — Ein heftiger Sturm mütete in ver⸗ 
gangener Woche in unſerer Gegend. Die Obſtbäume haben 
beſonders großen Schaden gelitten. 

R Kreis Filehne (Wielen), 5, Juli. Ein orkan⸗ 
artiger Sturm tobte geſtern in der hieſigen Gegend, 
der in den Wäldern und Feldern, beſonders aber in den 
Obſtgürten ungeheuren Schaden angerichtet hat. Die Obſt⸗ 
ernte iſt faſt völlig vernichtet. Zahlreich ſind umgebrochene 
und entwurzelte Obſtbäume ſeſtgeſtellt worden. Die Straßen 
waren bis heute durch umgeſtürzte Bäume für den Verkehr 
ſtellenweiſe geſperrt. Beſonders ſtark waren die Ver⸗ 
wüſtungen an der kurz vor der Stadt Filehne gelegenen 
mit Linden bepflanzten Straße. Außerdem ſind viele Dächer 
beſchädigt, hauptſächlich an der Schule in Schneidemühlchen, 
wo der linke Teil des Daches heruntergeriſſen und auf die 
Straße geſchleudert wurde, wodurch leicht ein größeres Un⸗ 
glück hätte entſtehen können. In dem Waldrevier Blotta 
und Kuckucksmühle find die Feuerwachttür me ums» 
geworfen worden. 


ak Nakel (Naklo), 7. Juli. Ein Raubüberfall 
wurde auf der Chauſſee zwiſchen Sleſin und Trzeciewnica 
auf den in Nakel wohnhaften Bäckerlehrling Leppert 
verübt, als dieſer von Sleſin auf dem Nachhauſewege ſich 
befand. Die Banditen forderten den Überfallenen auf, 
ihnen das Geld auszuhändigen. Als er es nicht freiwillig 
tat, durchſuchten ſie ihm alle Taſchen, fanden aber nichts 
vor, Leppert hatte wohl 132 Zloty, die er als Erlös für 
gehandelte Ware bei ſich führte. Als er aber auf dem Nach⸗ 
auſewege der Banditen in einiger Entfernung anſichtig 
wurde, verſteckte er das Geld, das er bis dahin in der Rock⸗ 
taſche trug, in den Stiefelihaft und rettete auf dieſe Weiſe 
die Summe. Die Banditen entfernten ſich daraufhin. Die 
ſofort benachrichtigte Polizei in Nakel nahm ihre Verfol⸗ 
gung auf. — Ein weiterer Banditenüberfall er⸗ 
eignete ſich in dem von Nakel zehn Kilometer entfernten 
Potulitz (Potulice). Als am vergangenen Freitag abend 
der in Niedolin wohnhafte und in der Herrſchaft Potulitz 
bedienſtete Förſter Staniſtawſki mit ſeiner Frau einen 
Spaziergang in den Wald machte, wurde er in einer bedeu⸗ 
tenden Entfernung von ſeinem Wohnhauſe plötzlich von 
einigen Banditen überfallen und blutig geſchlagen. Einer 
von den Banditen verſetzte dem Überfallenen einen Hieb 
mit der Axt ins Genick, verletzte ihn aber nicht lebensgefähr⸗ 
lich. Mit Hilfe feiner Frau, die die Banditen unbehelligt 
ließen, vermochte er ſich mühevoll nach Hauſe zu ſchleppen. 
Der kiberfall ſoll ein Racheakt ſein. Die ſofort benach⸗ 
richtigte Polizei nahm die Verfolgung auf und hat die 
Täter dingfeſt gemacht. — Der letzte Wochen markt war 
ziemlich gut beſchickt. 
angebotene Ware ſteigende Tendenz. Das Pfund Butter 
koſtete 2,50, die Mandel Eier 2,40—2,60, Für Weißkäſe for⸗ 
derte man 0,45—0,50, Auf dem Geflügelmarkt wurde die an⸗ 
gebotene Ware an jungen Hühnchen mit 1.602,00 und 
darüber gehandelt. Auf dem Gemüſemarkt waren ſchon 
reichlich Kirſchen vorhanden; weniger gab es Gurken. Es 
fojteten: das Pfund Kirſchen 0,55--0,70, Gurken 0,901, 00, 
Radieschen 0,20, Zwiebeln 0,20, Mohrrüben 0,40 das Bund⸗ 
chen, Kohlrabi 0,40, neue Kartoffeln 0,35—0,40 pro Pfund, 
alte Karkoffeln 7.50—8 pro Zentner. — Der letzte Sturm 
hat in den umliegenden Ortſchaften, beſonders in Polichnow, 
Paterek, Joſefinki und Trzeciewnica durch Abtragen 
der Dächer von Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäuden großen 
Schaden angerichtet. Beſonders betroffen wurde Trze⸗ 
eiewnica, wo der heftige Sturm ſogar einen Schorn⸗ 
ſtein umriß. IR 
* Rawitſch, 7. Juli. Glockengeläut. Die hieſige 
Kirchengemeinde hakte bei dem im Jahre 1915 erfolgten 
Brande des Gotteshauſes auch ihre drei Bronzealocken ein⸗ 


Nach einer kurzen Pauſe gab es dann eine Ver⸗ 


Die Preiſe zeigten eine für jegliche 


sagt Fräulein Klug. „Ich 
werde immer jugend- 
frisch bleiben, weil mir 
RADION die muh- 
samste Arbeit im Haus- 
halte — das Waschen 
der Wusche abnimmt, 
denn RAD ION 


wäscht allein und 


„Ich bin glück- 
‚liche Braut” 


ADION: 


wäscht allein _ 


schont 
die Wäschel“ 


gebüßt, die in Kleinwelga bei Bautzen gegoſſen waren. Seit- 
dem hat ſie eine ihr von einem Gemeindegliede freundlichſt 
leihweiſe zur Verfügung geſtellte Gußſtahlglocke benutzt. 
Zur Verwirklichung des berechtigten Wunſches, wieder ein 
eigenes und vollſtändiges Geläut zu beſitzen, ſind ſchon ſeit 
zwei Jahren Sammlungen veranſtaltet worden, an denen 
ſich beſonders frühere Gemeindeglieder in erfreulicher Weiſe 
beteiligt haben. Jetzt erlaubten es die vorhandenen Mittel, 
an die Beſchaffung eines neuen Geläutes heranzu⸗ 


gehen, und die kirchlichen Körperſchaften beſchloſſen, drei 
Bronzeglocken mit den Tönen e — g — h in einem Geſamt⸗ 


gewicht von 2120 Kilo bei der bekannten Schleſiſchen Glocken⸗ 


gießerei A. Gleittner Söhne in Breslau zu beſtellen. Die 
Gemeinde hofft, Ende September bei der zehnjährigen Wie⸗ 
derkehr der Einweihung des Gotteshauſes Glockenweihfeſt 
halten zu können. 


fs, Wollſtein (Wolſztyn), 8. Juli. Ihr goldenes 
Ehejubiläum feierten die Zirkeſchen Eheleute in 
Tannheim (Tuchorza ſtara) in ziemlicher Rüſtigkeit. Die 
Feier ſand im häuslichen Kreiſe im Beiſein der Kinder und 
Enkel ſtatt. — Eine zweite goldene Hochzeit beging am heu⸗ 
tigen Tage der Muſikdirektor Joſeph Dokowicz mit 
feiner Frau, geb. von Konopka, Als geborener Wollſteiner 
gründete er im Jahre 1876 in Worms ein Muſikinſtitut, 
end in den Jahrzehnten weit über 1000 Schüler aus⸗ 
bildete. 
Reihe von bemerkenswerten Kompoſitionen an Opern, Ge⸗ 
ſängen und Liedern und ungezählten Tänzen und Märſchen 
zeugen von ſeinem künſtleriſchen Können. Alljährlich be⸗ 
ſuchte er ſeine Vaterſtadt, bis er endlich im hohen Alter ſich 
hier niederließ, um ſeinen Lebensabend hier zu verbringen. 
Eine große Zahl Ehrungen wurden dem Jubelpaar zuteil. 
— Bei dem Gewitter am Freitag wurde auf den Pacht⸗ 
wieſen in Wroniawy ein 19jähriger Beſitzerſohn aus 
Neu Widzim durch den Blitz erſchlagen. — Der Bau 
des Elektrizitätswerkes kommt jetzt doch, wie be⸗ 
richtigend mitgeteilt wird, zur Ausführung. Die Vorarbei⸗ 
ten zur Kabellegung haben ſchon begonnen. 


r. Zirke (Sirakow), 7. Juli. Den Bemühungen des 
hieſigen Oberwachtmeiſters iſt es gelungen, einen berüch⸗ 


tigten Dieb unſchädlich zu machen. In den um⸗ 
liegenden Dörfern wurde viel geſtohlen, befonders das 
Dörfchen Neuſorge hatte viel zu leiden. Der Verdacht 


lenkte ſich auf einen Eigentümer Bohne aus Neuſorge. 
In einer von ihm gepachteten Scheune wurden auch geſtoh⸗ 
lene Pferdegeſchirre gefunden. Außerdem hat der Beſitzer 
aus den ſtaatlichen Wäldern über 100 Meter Brennholz ge⸗ 
ſtohlen und an hieſige Bäcker verkauft, ferner von einer 
Holzfirma Grubenholz entwendet. Bald darauf wurde B. 
bei Abfuhr einer Fuhre geſtohlenen Holzes überraſcht. 
Leider wurde er nicht gleich verhaftet, und ſo gelang es ihm, 
unter Zurücklaſſung der Wirtſchaft ſowie ſeiner Frau und 
ſeines Kindes ins Ausland zu entkommen. 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 142. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 27. 8 


N Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel. im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Auch als Muſikkritiker wirkte er in Worms. Eine 


Fam 13. Juli verreise ich | 


auf vier Wochen. 4194 W 


Dr. Meyer 5 


Sanitätsrat. 


Die Verlobung unserer 
jüngsten Tochter Ella mit 
dem Kaufmann Herrn 
Kurt Rude Cottbus geben 
wir hiermit bekannt 


Ella Kropf 
Kurt Kude 


Verlobte 


Pyszczynek, d. 8. Juli 1928. 


Gustav Kropf 
u. Frau Alma geb. Büch. 


D. Matern, Dentist 


1 

Brücken, Zahnersatz u. Füllungen. 

Kassenpatienten haben 20% Ermäßigung. 
Sprechstunden von 9—1 3—4. 


Rydgoszcz, ul, Gdanska 27. 
12259 


Nutzet die Gelegenheit! 


In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt 


le Seat verschiedene Pelze 


um 20% billiger die Firma 1 # 
an die Geschäfte. . 5. , Futro“, Bydgoszoz, ul. Dworcowa 1. 


Achtung! Wir geben langfristigen Kredit 
N un 
0 to zu 1 Fin 7 
. 5 Preisen ; 
sofort mit- 
Passhilder 


zunehmen e 


nur Gdanska 19. 
N 


inh. A. Rüdiger. 8863 


Cottbus 
Berlinerstr. 97. 
4207 


Pyszczynek 


bei Gnesen 
(Gniezno) 


gibt während 
Wer der Ferien ein. 


Gymnaſiaſten 


polnischen Privat⸗ 


Die Geburt eines 
Sonntagsjungen 
zeigen in dankbarer Freude an 


Oswald Wernicke 
u. Frau Elfriede geb. Gottschalk. 


. Fa 


grafien iR 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß 
verſchied heute früh ½7 Uhr im Kranken⸗ 
hauſe zu Vandsburg nach kurzem, ſchwerem 
Krankenlager unſere inniggeliebte Tochter, 
Schweſter und Schwägerin 


zu wirklich bescheidenen Preisen. 


W | 


Arche 164. 


12. Juli 1928, nachmittags 4 Uhr vom b e 
aus ſtatt. 


| Tapeten 


— neueste Muster — große Auswahl — & 
In- und ausländische Ware 5 
empfiehlt billigst 9016 F 2 


Bydgoski Dom Tapet 


Mernhord Tahtt 


im 62. Lebensjahre zu ſich in ſein Reich zu nehmen. 
In tiefer Trauer 
Martha Tiahrt geb. Becher 
Erna Tiahrt. 
Groß Sanskau, den 7. Juli 1928. 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, 
heute nachmittag 3 Uhr meinen inniggeliebten 
Mann, meinen lieben Vater, unſeren Bruder, 
Schwager und Onkel 


Brunnen - und 
Pumpenbauerei 


Przechowo 
pow. Swiecie 


9419 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 11. Juli 
1928, nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


offeriert zu den billigsten Tagespreisen 


Brunnenrohre, 


Eurer lieben Ver- 


-Shret dus Andenken storbenen durch ein 


Grabdenkmal. 


Eine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer einen 
traurigen Anblick. 8966 
Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- 
stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk- 
bar Beste und Sauberste in höchster Vollendung zu leisten, 
Keine maschinelle Massenfabrikation, Niedrige Preise, 


Brunnen 
Zu Haustrinkkuren 


Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend 
bewährt und ärztlich empfohlen bei 


1 N Rheumatismus 


Zahlungserleichterung. 
Blutarmut 
G. Wodsack ee? Bleichsucht 
Steinmetzmeister 


8455 


1 Mattigkeit 


Bydgoszcz, nur Dworcowa 79. schlechter Blutbeschaffenheit 


Tel. 
651. 


Tel, 
651, 


Bydgoszoz, Tel. 18—01 


Dr. Behrens Zu beziehen durch 
-Bü "bearbei Apotheken, Drogerien und Mineral- 
6 m. häft s-Bücher e 1 wasserhandlungen 


Testamente, Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Engros - Niederlage 


Odofpb Asch Söhne, Toznan. 


Promenada nr. 3, 
beim ‚beim Schlachthaus. 


1 N Bs |Drahtseile 


Tel. 16-08 Bydgoszez, ul. Ustronie 6 


A. DITTMANN z 


f BYDGOSZCZ für alle Zwecke liefert 
JAGIELLONSKA Nr. 16, DWORCOWA Mr. 6g. Muszynski, 


Seilfabrik, Lubawa. 
EE 2 


und „Limonaden““. 


stets nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. 


Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydgoszcz. 
Polnische zw 


| Großer 1 
9 -Räumungs-Verkauf | 8 
15 020 verwendet 
im blühenden Alter von 22 Jahren und Sommerwaren: 5 
e Anzugstoffe 1 
Die trauernden Hinterbliebenen Kostümstoffe IL. 
Lina Boelter u. Kinder. Bee > | 
Mierucin (Falkenthal), den 8. Juli 1928. Sport-, Loden-, | erteilt, gen San 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem Joppenstoffe j A ha in che 


Fee 


BYDGOSZCZ 


JE. Rzadkows ki, 


Schönau 


Kreis Schwetz 


. Durchlaßrohre, 
Grabeinfassungen, Zaunständer 
— 


Lauchstädter 


Zrowar Bydyoski sp. 2 o. o. 


Tel. 16-08 
empfiehlt seine gut gegasten und schmackhaften Tafelwasser: 


„Kryniczanka‘, Woda Stotowa 


erf DER ARBEIT IM BÜRO aur REITEN 
Hear MAN GONDA IRI/ PREUEN| 


* 


N eme f 


ADO FABRYWA 
a (ZEKOLADYiCUKROW 
BYD SO LP. 


9266 


|Mühelos spart jeder viel Geld 


wenn er im Haushalt als Waschmittet nur 


| Mix-Seife und Mixin extra 


Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, 
1860 


Frl. Ziegler & Co. Dworcgwags 
gegründet 1874 empfehlen: 
Maschinenöle und Zylinderöle 
Zentrifugenöle, Transformatorenöl, Fußbodenöl 
Automobilöle fur Sommer und Winter 
Motorpflugöl, Teaktorenöl, Motorenöle 
Dampfpfiugöl, Dieselmotorenöl 
Norwegischen Tran, Carbolineum. 


9221 


Telefon 150 und 830 


* Besie Oberschles. & 
ı Sieinkohlen > Hüttenkoks 


Br 
ı X Schlaaki Dahrowski & 


Sp. z.o. p. 
Bydgoszcz, ulica Bernardynska 5. 
Telefon 150 und 830. 


9161 


8287 


Achtung! 


Eröffne ab 11. Juli d. Js. 


Autobus- Verbindung 
Topolno —Zbrachlin-Bydgoszcz _ 


und bitte um freundlichen Zuspruch, 


Hochachtungsvoll 
Hans nz 
Topolinek. 
Fahrplan 
Ab 700 Uhr, . Topolinek Ank. 1700 Uhr 
70 „ „ „ Topolno 1640 „ 
70 „ . . Zbrachlin 1630 „ 
70 „ „ . Niewescin 1620 „ 
745 „ „ Zawada 1615 „ 
80 „ „ Trzeciewiec 1600 „ 
80, , e e 1550 „ 
820 . Borowno 1540 „ 
840 . Osielsk 1520 „ 
850 .. Myslecinek 1510 N 
An 900 „ . Bydgöszez Ab 1500 Jagiellonska 


(Klarissenkirche). 
pfehlen 


2 Fifsner Urguell 


Speziafausschank: Bratwurstgföckrel. ss 


Täglich friſche 
Krebsſuppe 


empfiehlt 9⁴⁴² 


Weinhandlung Lud wald, 


ul. Jagiellonska 8. A 


Täglich friſche 
Wiener Würſtchen 
empfiehlt 9169 


Eduard Reed 
Sniadeckich 17. 
Telef. 1534. 


8888 


